
Besuch im Werdhölzli
Um klimaneutral zu werden, benö-
tigt die Stadt Zürich CO2-Negativ-
emissionen. Hier kommt die Klär-
schlamm-Verwertungsanlage ins 
Spiel.
 Seite 8

Ein Baum wird gefällt
Die Weisspappel beim Sonnegg 
prägt das Zentrum von Höngg. Ein 
Gutachten kam zum Schluss, dass 
der Baum so krank ist, dass er zum 
Risiko wurde. 
  Seite 5

Die putzigen Wollmützen am Gar-
tenzaun des Vereins Unikat sind 
ein Hingucker. Weitere Käppis ka-
men nun gross heraus: Die Strick-
gruppe des Gesundheitszentrums 
für das Alter Trotte hat mit Hilfe 
aus Höngg hundert neue Mütz-
chen produziert. Sie sind ein Ge-
schenk für die Frauenklinik des 
Stadtspitals Zürich Triemli.     
  Seite 9

Sie stricken für den Nachwuchs

DIE UNABHÄNGIGE QUARTIERZEITUNG VON ZÜRICH-HÖNGG SEIT  1926 NR.  3  /  DONNERSTAG,  8.  FEBRUAR 2024

Silvia Eggli Christen (oben links) und die Damen vom Gesundheitszentrum Trotte sowie dem GZ Bachwiesen bei der 
Übergabe an die Stationsleiterin der Gebärabteilung, Nathalie Colling (oben rechts). (Foto: S. Corrado/Stadtspital Zürich)

Wer hatte keine 
Höngger Zeitung  
im Briefkasten?

Kennen Sie jemanden, 
der den «Höngger» 
nicht im Briefkasten hatte?

Bitte melden Sie es uns:
Telefon 043 311 58 81. 
Danke.

Das Neueste aus Höngg immer auf  
www.hoengger.ch
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Ihr Spezialist für Immobilien in Höngg.
Samuel Brunner berät Sie gerne bei Ihren Fragen.
Kontaktieren Sie uns unverbindlich unter:

044 241 49 14 / welcome@grundwert.ch

GRUNDWERT GmbH 
persönlich. erfahren. wirkungsvoll.

www.grundwert.ch Die Mobiliar. 
Persönlich und in Ihrer Nähe.
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mobiliar.ch

Generalagentur Zürich
Christian Schindler

Nüschelerstrasse 45
8021 Zürich
T 044 217 99 11
zuerich@mobiliar.ch
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Z a h n a r z t  
im Zentrum von Höngg
Dr. med. dent. Silvio Grilec

Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 044 342 44 11 · www.grilec.ch

Über 30 Jahre im Dienste der
Zahngesundheit in Höngg

+41 44 341 60 61  I  tansa.ch  I  8049 Zürich

Weil Sie einzigartig sind.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

50 × 36 mm 
1 B × 2 H

Ins X    Kunde K 13550 i240125 zahnärzte am meierhofplatz klein v01.indd

Inserat Höngger, 8. Februar 2024

Aktion zur  
Praxisübernahme

Limmattalstr. 117 | 044 504 30 42
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Ins K  Kuster Zürich K1440 i240111 kuster zuDiensten

KUSTERS zu Ihren Diensten:  
Wir räumen, was leer sein 
muss, zügeln, transportie-
ren, reinigen und kaufen 
Rares für Bares

Kontakt:  
hm.kuster@bluewin.ch
076 342 38 16 / 079 405 26 00
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Mühlehalde ist offen für Wümmetfäscht 
Beim Quartierfest im September wird die Mühlehalde 
eine Rolle spielen. 

Beim jährlichen Vereinsaustausch 
des Quartiervereins Höngg Ende 
Januar konnte Nicole Kraft, Co-Prä-
sidentin OK Wümmetfäscht, gute 
Neuigkeiten verkünden: Der Saal 
der Mühlehalde kann für die Akti-
vitäten des Quartierfestes genutzt 
werden. Lange war unklar, was mit 

dem im Februar 2023 geschlosse-
nen Lokal passieren wird. Mitte Ja-
nuar teilte Liegenschaften Stadt 
Zürich schliesslich mit, dass in der 
Mühlehalde künftig Kultur und 
Gastronomie ihren Platz haben 
und einen Beitrag an das Quartier 
leisten sollen. Konkrete Pläne wur-

den nicht bekanntgegeben. Sicher 
aber ist, dass bis zum anstehen-
den Umbau im nächsten Jahr die 
Säle für die Zunft Höngg und nun 
für das Wümmetfäscht offenste-
hen. Andere Nutzungen können ge-
prüft werden. Das Programm des 
diesjährigen Quartierfests ist noch 
in Arbeit. Beim vergangenen An-
lass im Herbst 2022 wurden der 
«Höngger Abend» und die «Wüm-
met-Disco» in der Mühlehalde ab-
gehalten. (red) 
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Fussball und Volkssport
Die Ausschreitungen der Fussball-
hooligans anlässlich der Superliga-
Spiele werden permanent und zu 
Unrecht kritisiert. Dabei wird über-
sehen, dass diese einen Beitrag zur 
Volksgesundheit leisten:

• Die Fans selber betätigen sich 
äusserst sportlich in militäri-
schen Disziplinen wie Weitwurf, 
Nahkampf und Rennen.

• Die Polizei wird ausdauernd und 
nachhaltig auf Trab gehalten.

• Die Räumungsequipen machen 
tiefe Rumpfbeugen zum Auflesen 
des Unrats.

• Die Tram-Chauffeure können ihre 
ungesunde Sitzposition verlas-
sen und haben so die Gelegen-
heit, ihren Rücken zu stärken.

• Die Steuerzahler werden zum tie-
fen Durchatmen animiert.

• Die Klubverantwortlichen kön-
nen ihre «Kollektivstrafen-State-
ments» wiederholen und so ihre 
Stimmbänder ohne jede Anstren-
gung stärken.

 
Diese Liste ist selbstverständlich 
nicht abschliessend und zeigt ein-
drücklich, wie wichtig gelebtes 
Fussball-Spektakel für die Gesund-
heit der gesamten Bevölkerung in 
Wirklichkeit ist. Dass damit eine – 
im Vergleich zum Nutzen relativ 
kleine – Steuerlast mitgetragen 
werden muss, kann und muss in 
Kauf genommen werden: Die Kran-
kenkassenprämien wären andern-
falls noch viel höher.  

Eingesandt von 
Martin Schlup, Höngg

2    Amtliches

Bestattungen
Bérard geb. Zingg, Regula, Jg. 
1936, von Autigny FR; verwitwet 
von Bérard-Zingg, Georges 
 Antoine; Vorhaldenstrasse 11.
Ruf, Heinz, Jg. 1944, von 
 Murgenthal AG; Naglerwiesen-
strasse 42.
Zysset, Henoch Emanuel, Jg. 
1934, von Zürich und Heiligen-
schwendi BE; verwitwet von 
Zysset geb. Engelhardt, Christine; 
Geeringstrasse 65.

Bauprojekte

Ausschreibung von Bauprojek-
ten gemäss § 314 Planungs- und 
Baugesetz (PBG)
Planauflage: Amt für Baubewilli-
gungen, Amtshaus IV, Lindenhof-
strasse 19, Büro 003 (8.00–9.00 
Uhr; Planeinsicht zu anderen Zei-
ten nach telefonischer Absprache, 
Tel. 044 412 20 11). 
Digitale Version und detaillierte 
Informationen zu den Begehren: 
www.stadt-zuerich.ch/baubewilli-
gungsverfahren, «Tagblatt der 
Stadt Zürich», «Amtsblatt der 
Stadt Zürich». 
Dauer der Planauflage: bis 22. 
 Februar.
Im oberen Boden anstelle 157, 
159, Neubau 2 Mehrfamilienhäu-
ser mit 16 Wohnungen, Autolift, 
Tiefgarage für 18 Autos, PV-Anla-
ge sowie Umgebungsgestaltung, 
W3, Beat und Brigitte Kämpfen, 
ProjektverfasserIn: Kämpfen 
 Zinke + Partner AG,  

Beat Kämpfen,  
Gutstrasse 73.
Nummer: 2024/0091
Kontakt: Amt für Baubewilligungen
(Quelle: «Amtsblatt der Stadt Zü-
rich», 31. Januar) 
 

Permanente  
Verkehrsvorschrift
Für nachstehende Verkehrswege 
ergehen zwecks Erhöhung der 
Qualität des Velonetzes folgende 
Verkehrsvorschriften: 
Schwertstrasse, Einbahnverkehr 
Der Verkehr mit Fahrzeugen ist 
verboten, ausgenommen der Ver-
kehr mit Fahr- und Motorfahrrä-
dern: von der Brunnwiesen- nach 
der Limmattalstrasse, gemäss ört-
licher Signalisation.
Es werden aufgehoben: Schwert-
strasse. Die Verfügung des Poli-
zeivorstandes vom 2.12.1937: Ein-
bahnverkehr. Auf der Schwert-
strasse ist der Verkehr mit 
Fahrzeugen in der Richtung von 

der Brunnwiesen- nach der Lim-
mattalstrasse verboten (Einbahn-
verkehr).
Gegen diese Verfügung kann in-
nert 30 Tagen ab Publikation beim 
Stadtrat Zürich, Postfach, 8022 
Zürich, schriftlich ein Begehren 
um Neubeurteilung eingereicht 
werden. Das Begehren muss einen 
Antrag und dessen Begründung 
enthalten. Wer ein Neubeurtei-
lungsbegehren stellt, muss glaub-
haft darlegen, inwieweit ihm oder 
ihr aufgrund der verfügten Ver-
kehrsanordnung ein persönlicher 
Nachteil erwächst. Die Verfah-
renskosten sind von der unterlie-
genden Partei zu tragen. Die Ver-
fügung (inkl. Übersichtsplan zum 
geplanten Vollzug) und die Unter-
lagen zu den Verkehrsvorschriften 
können im elektronischen Amts-
blatt eingesehen werden. 
Nummer: 2024/0057 
Kontakt: Sicherheitsdepartement
(Quelle: «Amtsblatt der Stadt Zü-
rich», 24. Januar) 

LESERBRIEF

Höngger  
Newsletter

Nichts mehr verpassen! 
www.hoengger.ch/newsletter
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Lieder 

Kennen Sie das auch, wenn 
sich plötzliche eine Melodie 
in Ihrem Kopf einnistet und 
Sie sich beim Summen 
ertappen? Es gibt eindring-
liche Lieder, die sich in 
bestimmten Situationen 
immer wieder bemerkbar 
machen. «Mein Freund, der 
Baum» ist so ein Lied, 
geschrieben und gesungen 
von der deutschen Sängerin 
Alexandra, die viel zu jung 
verstorben ist. In der Redak-
tion kam dieses Lied auf, als 
beim Frankental im Januar 
ein grosser Holzschlag 
vonstattenging. Auch in den 
vergangenen Tagen summ-
ten wir den Hit aus dem Jahr 
1968, als wir von der Fällung 
der mächtigen Weisspappel 
beim Sonnegg erfahren 
haben. Freilich, Alexandra 
sang nicht von einem kran-
ken Baum, wie es hier der 
Fall ist, sondern von einem, 
der einem Bauprojekt 
weichen muss. Sicherlich ist 
aber auch die Weisspappel 
beim Sonnegg vielen Men-
schen vertraut, vielleicht so 
sehr, dass freundschaftliche 
Gefühle zu ihr entstanden 
sind.
Aber es gibt selbstverständ-
lich auch fröhliche Neuig-
keiten aus dem Quartier, die 
Sie in dieser Ausgabe 
finden. Wir wünschen Ihnen 
eine gute Lektüre.

Beste Grüsse
Daniel Diriwächter
Redaktionsleiter 

EDITORIAL

An der Riedhofstrasse 
wurden zwei Kameras 
entdeckt. Sie stehen im 
direkten Zusammenhang 
zur geplanten Velo-
vorzugsroute. 

Zwei Kameras, die an der Ecke 
Riedhof- und Singlistrasse und an 
der Ecke Riedhof- und Lachenzelg-
strasse montiert wurden, sorgten 
im Januar für Verwunderung. Eine 
Nachfrage beim Tiefbauamt der 
Stadt Zürich ergab, dass die Kame-
ras im direkten Zusammenhang 
zur geplanten Velovorzugsroute 
stehen. Die Kameras von Swiss-
traffic haben den Durchgangsver-
kehr, die Anzahl Fahrten nach Ver-
kehrsmittel und die Geschwindig-
keit gemessen – und werden das 
auch nach der Einführung der Ve-
lovorzugsroute tun. Die Aufzeich-
nungen sollen später Aufschluss 

über die Wirkung der Massnah-
men geben. Ob und wann die Velo-
vorzugsroute umgesetzt wird, ist 
allerdings noch nicht sicher. Das 
Projekt, bei dem 219 Parkplätze 
der Blauen Zone weichen müssen, 
wurde im Sommer 2022 publik und 
zog Hunderte Einsprachen nach 
sich. Laut dem Tiefbauamt sei der 
Rechtsmittelprozess noch im 
Gang. (red) 

Kameras 
erheben 
Verkehrslage

Die Kamera an der Ecke Riedhof- und 
Singlistrasse. (Foto: zvg)

Ein Inserat dieser Grösse
1 Feld, 50 × 16 mm, 
kostet nur Fr. 44.– 
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Privater  
Lager verkauf 
PUMA Sneaker
infolge Sammlungsauflösung.

Grössen 44.5, 45, 46, Zustand 
neu oder wenig getragen,  
vor wiegend VINTAGE, SA 17. 2. /  
24. 2. / 2. 3. von 11 – 17 Uhr, 
Limmattalstrasse 168 in 8049 
Zürich, Eingang im Innenhof.

Auskunft: 079 865 68 66
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Dreieinhalb-Zimmer-
Attikawohnung 
mit Cheminée und eigenem 
Gartensitzplatz an der Nagler-
wiesenstr. auf den 1. Mai  
zu vermieten für Fr. 2300.– 
inkl. NK.

Nur an eine ruhige Einzel-
person ohne Haustiere und 
Nichtraucher/in. 

Kontakt:  
Andrea Benessere 077 474 22 77
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SONNTAG, 11. 2.  
KINDERKINO  
FILM & WORKSHOP 
FÜR KINDER AB  
8 JAHREN  

DONNERSTAG, 22. 2.  
KOMM MIT UNS  
IN DEN ZOO  
FÜR 4.– 7. KLASSE  

ANMELDUNG  
ZOOBESUCH:

FEBRUAR /  
MÄRZ 2023
WAS LÄUFT IM GZ?

FEB. / MÄRZ 2023
WAS LÄUFT IM GZ?
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Einstellplatz zu vermieten
Bergellerstrasse 8, 8049 Zürich  
Fr. 140/Mt. Kontakt: 079 207 26 36

Ref. Kirchgemeindehaus Höngg 
Ackersteinstrasse 190 | 8049 Zürich
Eintritt frei – Kollekte

Freitag  1. März 2024, 20 Uhr
Samstag  2. März 2024, 20 Uhr
Sonntag  3. März 2024, 15 Uhr
Freitag 8. März 2024, 20 Uhr
Samstag  9. März 2024, 20 Uhr

Infos  
muscialprojekt.ch
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Wir schenken

Ihnen den ersten 

Residenz-Monat!

Neues Zuhause zum  
Wohlfühlen gesucht?
Jetzt freies 21/2-Zimmer-Appartement für Sie bezugsbereit

Tertianum Residenz Im Brühl
Kappenbühlweg 11 · 8049 Zürich 

 Telefon 044 344 43 43
www.imbruehl.tertianum.ch

Tertianum Residenz Im Brühl

Unser «Rundum-sorglos-Paket»:

+ Exklusives Appartement mit Balkon 
+ Nebenkosten
+ 24-Stunden-Notrufservice
+ Tägliches Viergang-Gourmet-Menu 
+ Wöchentliche Appartementreinigung
+ Vielseitiges Veranstaltungs- & Kulturprogamm 

Überzeugende Infrastruktur: Reception, Concierge-Dienste wie Einkaufsservice, 
Restaurant «Am Brühlbach», Fitnessraum, Physiotherapie, Massage, Therapiebad, 
Podologie, Coiffeur, Kosmetiksalon, internes Spitexangebot, direkter ÖV-Anschluss.

Sie möchten mehr erfahren? Rufen Sie mich an:
Beat Schmid, Geschäftsführer, Tel. 044 344 43 43

20210210_IMB_2Zi_Appartement_148x210mm.indd   120210210_IMB_2Zi_Appartement_148x210mm.indd   1 15.02.2021   12:46:4915.02.2021   12:46:49

Wir schenken

Ihnen den ersten 

Residenz-Monat!

Neues Zuhause zum  
Wohlfühlen gesucht?
Jetzt freies 21/2-Zimmer-Appartement für Sie bezugsbereit

Tertianum Residenz Im Brühl
Kappenbühlweg 11 · 8049 Zürich 

 Telefon 044 344 43 43
www.imbruehl.tertianum.ch

Tertianum Residenz Im Brühl

Unser «Rundum-sorglos-Paket»:

+ Exklusives Appartement mit Balkon 
+ Nebenkosten
+ 24-Stunden-Notrufservice
+ Tägliches Viergang-Gourmet-Menu 
+ Wöchentliche Appartementreinigung
+ Vielseitiges Veranstaltungs- & Kulturprogamm 

Überzeugende Infrastruktur: Reception, Concierge-Dienste wie Einkaufsservice, 
Restaurant «Am Brühlbach», Fitnessraum, Physiotherapie, Massage, Therapiebad, 
Podologie, Coiffeur, Kosmetiksalon, internes Spitexangebot, direkter ÖV-Anschluss.

Sie möchten mehr erfahren? Rufen Sie mich an:
Beat Schmid, Geschäftsführer, Tel. 044 344 43 43

20210210_IMB_2Zi_Appartement_148x210mm.indd   120210210_IMB_2Zi_Appartement_148x210mm.indd   1 15.02.2021   12:46:4915.02.2021   12:46:49

Wir schenken

Ihnen den ersten 

Residenz-Monat!

Neues Zuhause zum  
Wohlfühlen gesucht?
Jetzt freies 21/2-Zimmer-Appartement für Sie bezugsbereit

Tertianum Residenz Im Brühl
Kappenbühlweg 11 · 8049 Zürich 

 Telefon 044 344 43 43
www.imbruehl.tertianum.ch

Tertianum Residenz Im Brühl

Unser «Rundum-sorglos-Paket»:

+ Exklusives Appartement mit Balkon 
+ Nebenkosten
+ 24-Stunden-Notrufservice
+ Tägliches Viergang-Gourmet-Menu 
+ Wöchentliche Appartementreinigung
+ Vielseitiges Veranstaltungs- & Kulturprogamm 

Überzeugende Infrastruktur: Reception, Concierge-Dienste wie Einkaufsservice, 
Restaurant «Am Brühlbach», Fitnessraum, Physiotherapie, Massage, Therapiebad, 
Podologie, Coiffeur, Kosmetiksalon, internes Spitexangebot, direkter ÖV-Anschluss.

Sie möchten mehr erfahren? Rufen Sie mich an:
Beat Schmid, Geschäftsführer, Tel. 044 344 43 43
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Wir schenken

Ihnen den ersten 

Residenz-Monat!

Neues Zuhause zum  
Wohlfühlen gesucht?

Tertianum Residenz Im Brühl
Kappenbühlweg 11 · 8049 Zürich 

 Telefon 044 344 43 43
www.imbruehl.tertianum.ch

Tertianum Residenz Im Brühl

Unser «Rundum-sorglos-Paket»:

+ Exklusives Appartement mit Balkon 
+ Nebenkosten
+ 24-Stunden-Notrufservice
+ Tägliches Viergang-Gourmet-Menu 
+ Wöchentliche Appartementreinigung
+ Vielseitiges Veranstaltungs- & Kulturprogamm 

Überzeugende Infrastruktur: Reception, Concierge-Dienste wie Einkaufsservice, 
Restaurant «Am Brühlbach», Fitnessraum, Physiotherapie, Therapiebad, Podologie, 
Coiffeur, internes Spitexangebot, direkter ÖV-Anschluss.

Sie möchten mehr erfahren? Rufen Sie mich an:
Beat Schmid, Geschäftsführer, Tel. 044 344 43 43

20210210_IMB_2Zi_Appartement_148x210mm.indd   1 15.02.2021   12:46:49

Wir schenken

Ihnen den ersten 

Residenz-Monat!

Neues Zuhause zum  
Wohlfühlen gesucht?
Jetzt freies 21/2-Zimmer-Appartement für Sie bezugsbereit

Tertianum Residenz Im Brühl
Kappenbühlweg 11 · 8049 Zürich 

 Telefon 044 344 43 43
www.imbruehl.tertianum.ch

Tertianum Residenz Im Brühl

Unser «Rundum-sorglos-Paket»:

+ Exklusives Appartement mit Balkon 
+ Nebenkosten
+ 24-Stunden-Notrufservice
+ Tägliches Viergang-Gourmet-Menu 
+ Wöchentliche Appartementreinigung
+ Vielseitiges Veranstaltungs- & Kulturprogamm 

Überzeugende Infrastruktur: Reception, Concierge-Dienste wie Einkaufsservice, 
Restaurant «Am Brühlbach», Fitnessraum, Physiotherapie, Massage, Therapiebad, 
Podologie, Coiffeur, Kosmetiksalon, internes Spitexangebot, direkter ÖV-Anschluss.

Sie möchten mehr erfahren? Rufen Sie mich an:
Beat Schmid, Geschäftsführer, Tel. 044 344 43 43
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an für eine 

Besichtigung!
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Ins H   HotWok K13510     i240208  hot wok 2buffet.indd

50 x 156 mm
1 B x 8 H

www.hotwok.ch

Bistro Restaurant Hot Wok 
Gemeinschaftszentrum Roos 
Roosstr. 40, 8105 Regensdorf,  
Telefon 044 840 54 07
Mo–Fr:  11–14 und  
 17–22 Uhr 
Samstag: 17–22 Uhr 
Sonntag:  11–22 Uhr 
(durchgehend warme Küche)

RestaurantRestaurant

Chinesisches 
Neujahrsbuffet
Samstag, 10. 2. 2024 
ab 18.30 Uhr 
Exklusives Buffet à discrétion: 
Vorspeisen, Suppe, Salate,  
mehrere Hauptgerichte und 
Dessert
Fr. 66.– pro Person

•  Traditionelle chinesische  
Löwentanzshow

Valentinsbuffet
Mittwoch, 14. 2. 2024 
18.00 bis 22.00 Uhr 
Exklusives asiatisches Buffet  
à discrétion: Vorspeisen, Suppe, 
Salate, mehrere Hauptgerichte 
und Dessert
Fr. 66.– pro Person
•  Asiatische Spezialitäten
•  Live mit Dunyas Bauchtanz-

show

Bitte reservieren!

www.pbnf.ch
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Ins B    DANA BIERI K 111111 i240208 Bieri Sujets 2024 v01.indd

Inserat Höngger, 8. Februar 2024

Dana Bieri
Limmattalstr. 177
Tel. 078 906 60 79 
dana.bieri@pbnf.ch

Stressbelastung? 
Wir trainieren Ihr Nervensystem

Praxis für Bio- &  
NeuroFeedback
Am Meierhofplatz
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C Cotoia K1790   i231214 cotoia neu 2024

Inserat Höngger, 14. Dezember 2023

Herren-Coiffeur 
Limmattalstrasse 236 
8049 Zürich

Gerne mit Reservation unter 
Tel. 044 341 20 90 
Oder spontan vorbeischauen 
und fragen.

Coiffeur
Michele Cotoia

Künzle Druck ist für Sie da. 
– Briefpapiere – Formulare
– Couverts – Doku-Mappen
– Visitenkarten – Plakate 
– Postkarten – Broschüren
 

Inhaber John Huizing

Künzle Druck AG • 8050  Zürich • 044 305 80 50 • kuenzledruck.ch 
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InsB  Binder i190628 binder TISCHSET 2019.indd 

Inserat für Tischset, Wümmetfäscht 2019

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder, 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte
• Buchhaltungen, Steuern, 
 Beratungen
• Revisionen 
 und Firmengründungen
• Personaladministration
• Erbteilungen
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Die Weisspappel beim Sonnegg in Höngg 
ist über 80 Jahre alt und 28 Meter hoch – 
und sie ist krank. Aus Sicherheitsgründen 

muss die evangelisch-reformierte 
 Kirchgemeinde Zürich, der das Grund-

stück gehört, die Pappel fällen.

Daniel Diriwächter – Das Sonnegg 
an der Bauherrenstrasse 53 ist ei-
nes der Zentren in Höngg, das Er-
wachsene sowie Kinder regelmäs-
sig für verschiedene Anlässe 

nutzen. Im Garten des Gebäudes 
befindet sich ein Baum, der das 
Haus stolz überragt: eine Weisspap-
pel, die im Jahr 1940 angepflanzt 
wurde und heute 28 Meter hoch ist. 

Mittlerweile weist die Pappel eini-
ge Schadstellen auf und die 
Grundstückbesitzerin, die evange-
lisch-reformierte Kirchgemeinde 
Zürich, liess den Baum auf Vitali-
tät, Bruch- und Standsicherheit 
überprüfen. Ein Gutachten kam 
zum Schluss, dass der Baum ge-
fällt werden muss; der Erhalt kann 
nicht mehr verantwortet werden. 

Die Baumkrone ist das Risiko 
Laut dem Bericht sind die Schad-
stellen am ganzen Baum zu fin-
den. Besonderes Augenmerk gilt 
aber der Baumkrone: Beim Haupt-
stamm, der sich in zwei weitere 
Stämmlinge teilt, geht ein abster-
bender Grobast Richtung Südos-
ten ab, dort befindet sich ein tie-
fes Loch. Eine Prüfung mit dem 
Klanghammer hat schliesslich ei-
nen hohlen Stamm eruiert. Die Re-
de ist von Holzfäule in verschiede-
nen Stadien. 
Fast die gesamte Kronenlast liegt 
darüber. Wind oder Schneelasten 
könnten zusätzliche Kräfte verur-
sachen und es besteht die Gefahr 
eines sogenannten Torsions-
bruchs. Weiter werde die Siche-
rung im «Versagensfall» nicht 
mehr halten; das rote Seil zur Sta-
bilisierung ist stark verwittert.

Information für Anwohnende
Die Weisspappel beim Sonnegg ist 
zum Risiko geworden. Die evange-
lisch-reformierte Kirchgemeinde 
muss handeln, ist sich aber auch 
der emotionalen Komponente be-
wusst, die das Fällen verursacht. 
Die Anwohnerschaft sowie Inter-
essierte sind eingeladen, Mitte Fe-
bruar an einer Informationsveran-
staltung teilzunehmen. Vor Ort 
sind Experten, die über den Zu-
stand des Baumes informieren. 
Das Fällen der Weisspappel wurde 
auf Mittwoch, 6. März, von 8 bis 
14 Uhr, anberaumt. 

INFORMATIONSVER ANSTALTUNG 
WEISSPAPPEL

Donnerstag, 22. Februar, 
13.30–14.30 Uhr
Sonnegg, Bauherrenstrasse 53Die grosse Weisspappel beim Sonnegg muss gefällt werden. (Foto: Petra England)  

Quartierleben

Auf dem Vuebelle in 
Höngg sollen über  

50 Vogelhäuser ange-
bracht werden.

Beim Vuebelle, dem biodiversen 
Zwillingsplatz des Bellevues auf 
dem Hönggerberg, werden die 
Wintermonate genutzt, um auf 
den Frühling hin neue Behausun-
gen für Vögel bereitzustellen. Da-
mit sollen lokale Arten wie Blau-
meisen, Kohlmeisen und Stare 
gefördert werden. Stare leben in 
Kolonien und brauchen daher 
mehrere Nistkästen beieinander. 
Der Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg steht dem Projekt bera-
tend zur Seite und stellt ihm eini-
ge Nistkästen zur Verfügung. Ins-
gesamt werden über 50 
Vogelhäuser benötigt, um die 15 
Lichtsignale auf dem Bellevue zu 
symbolisieren. (jiv) 

Das Tiefbauamt der 
Stadt Zürich stellte eine 
Auswahl der aktuellen 

Baustellen vor. 

Einschliesslich der Vorhaben, die 
sich erst in Planung befinden, be-
arbeitet das Tiefbauamt der Stadt 
Zürich in diesem Jahr rund 550 
Projekte. Davon werden rund 140 
in diesem Jahr mit dem Bau star-
ten. Mit einem Überblick zu aus-
gesuchten Bauprojekten führte 
Tiefbauamt-Direktorin Simone 
Rangosch durch die Veranstal-
tung. Dabei wurde auch Höngg er-
wähnt: Bei den Tiefbauprojekten 
mit Verbesserungen an der Stras-
senoberfläche kam die Winzerhal-
de zur Sprache (die «Höngger Zei-
tung» berichtete). Dort starten die 
Arbeiten für die Siedlungsentwäs-
serung. Weitere Projekte wie die 
«Sihlböschung», die Gesamterneu-
erung der Bucheggstrasse sowie 
die Verschiebung vom Mattensteg 
und die neue «Platzspitzbrücke» 
wurden ebenfalls vorgestellt. 
(mm) 

Vogelhäuser  
als Ampeln  

Rund 140  
Bauprojekte 

am Start

Abschied von 
einem Baum

Fragen zu Inseraten?
Wir beraten Sie gerne.  

Auf Wunsch gestalten wir 
auch Ihr Inserat.

043 311 58 81 
inserate@hoengger.ch
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Ins Z    Kunde K 13550 i240208 zahnärzte am meierhofplatz halbe Seite v01.indd
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Aktion zur Praxisübernahme
Gültig auf die Durchführung der Behandlung bis zum 31. März 2024

  Zahnreinigung Fr. 110.–
  Befund mit Röntgenbildern Fr. 230.–
  20 % auf alle Behandlungen, inklusive Zahnersatz

212 × 136 mm 
4 B × 7 H

Ab sofort  
stehen Ihnen
Dr. med. dent. O. Melke,  
Dr. med. dent. Y. Asi  
und med. dent. A. Katz  
für sämtliche zahnmedizinischen  
Behandlungen von  
Montag bis Sonntag  
zur Verfügung.

Prophylaxe
Dentalhygiene

Vorsorgeuntersuchung
Paradontitistherapie

Zahnerhalt
Füllungstherapie

Wurzelkanalbehandlung
Notfallbehandlung

Zahnersatz
Kronen und Brücken
Implantatversorgung

Protheses
Veneers

Kieferorthopädie
Durchsichtige Spange

Feste Zahnspange
Invisalign

CMD

Oralchirurgie
Weisheitszahnentfernung

Knochenaufbau
Implantologie

Limmattalstr. 177, 8049 Zürich|044 504 30 42|Mo-Fr 8 bis 20 Uhr, Sa-So nach Vereinbarung
info@zahnaerzte-zuerich-meierhofplatz.ch – www.zahnaerzte-zuerich-meierhofplatz.ch
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Ins H             He-Optik K210   Auftrag 12330       i240208heoptik Bauarbeiten.indd

104 x 76 mm
2 B x 4 H

Inserat im «Höngger»   8. Februar 2023

Unser Geschäft bleibt  
wegen Bauarbeiten  
vom 12. bis zum 24.  
Februar geschlossen.

Sie erreichen uns  
aber telefonisch  
unter 077 814 98 27.

50 x 136 mm
1 B x 7 H

 
Telefon 044 344 43 36
Restaurant Am Brühlbach
Kappenbühlweg 11
8049 Zürich-Höngg
Das öffentliche Restaurant 

Residenz Im Brühl

Spezialitäten-
Abende 
ab 17.30 Uhr
Mittwoch, 14. Februar
Kalbsleberli  
am Tisch flambiert
zubereitet mit frischen  
Kräutern und knuspriger  
Butterrösti

* * * * * *
Mittwoch, 21. Februar
Käsefondue
Brühlbach-Mischung mit  
Greyerzer, Appenzeller  
und Vacherin, mit Knoblauch 
und Kirsch verfeinert

  Inserat im «Höngger», 8. Februar 2024

Ins T Tertianum AG K1970 i240208 tertianum bruhlbach Menu 1.indd
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Inserat für den Jahresrückblick, 30. Dezember 2021    Inserateschluss: Mittwoch, 15. Dezember

Sujet- und Grössenvorschlag für die Glückwunsch-Seiten
in der letzten «Höngger»-Ausgabe des Jahres.
Diese Ausgabe ist rundum beliebt,
denn sie enthält den reich bebilderten Jahresrückblick.

Ins C   Coiffure da Pino Sette K2320    i230525 coiffuredapino Sujet2.indd

50 x 56 mm
1B x 3 H

Inserat im «Höngger»,  25. Mai 2023

COIFFEUR DA PINO

Limmattalstr. 259, 8049 Zürich-Höngg
Parkplätze im Hof

Telefon 044 341 16 16, pino@dapino.ch
Persönliche Beratung, Voranmeldung

www.dapino.ch

Inserat im «Höngger»,  11. Januar 2024

Ins   H    Haustierbetreuung K00000     i240111 haustierbetreuung 1

2 B X 3 H
104 x 56 mm

www.jazzclub-allmend.ch

Jazzclub Allmend Oberengstringen

Kirchweg 113

8102 Oberengstringen

Samstag, 2. Juni 2018, 20.00 Uhr

Total auf dem Punkt.

 Christoph Grab „Tough Tenor“

CHF25.00 / CHF20.00

Christoph Grab (sax), Marcel Thomi (org), Elmar Frey (dr)

Samstag, 9. Juni 2018, 20.00 Uhr

 The Jazzburgers
Die perfekte Mischung von Begeisterung und Können!

CHF30.00 / CHF25.00     

Max Hegi (tp), Miroslav Steiner (tb, voc), Bruce Roberts (sax, voc), 
Jan Zeman (p, voc), Röbi Ammann (bj, gtr), Annetta Zehnder (b), 
Geni Weber (dr)

DIENSTLEISTUNGEN RUND UM IHRE ABWESENHEIT

n - -HAUSTIERE PFLANZEN GARTEN
VERSORGEN UND PFLEGEN

n BRIEFKÄSTEN LEEREN
n ZU HAUSE IST ALLES OK !

FON +41 79 874 36 00
Manuela Nyffenegger |eidg. dipl. Tierpflegerin

info@ und betreuung.chhaus tier
MANUELA NYFFENEGGER
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H&T_EngstringerKurier_130x55_CMYK_3.0

Donnerstag, 3. Mai 2018 05:05:28

25

Wir suchen eine Teamunterstützung, welche alle 2 Wochen 2 fixe  
Tage im Einsatz ist. Arbeits- und Einsatzzeit je nach Auftrags - 
lage. Zu Saisonzeiten, z. B. während der Feiertage oder  
den Schulferien in Zürich, gerne auch weitere Tage.

■  Haben Sie Erfahrung mit Kleintieren und Pflanzen?
■  Sind Sie flexibel und diskret?
■  Verfügen über ein eigenes Auto?

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung: 
Haus und Tierbetreuung – Manuela Nyffenegger 
Obere Breiten 9 · 8108 Dällikon
info@hausundtierbetreuung.ch 
079 874 36 00 (bitte auf Combox sprechen) www.hausundtierbetreuung.ch

HAUS- UND TIERBETREUUNG SUCHT TEAMUNTERSTÜTZUNG  
AB FRÜHLING 20241

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

Inserat im «Höngger», 8. Februar 2024

Ins Z i240208 zuericarneval 1

50 x 76 mm 
1 B X 4 H

Mardi Gras Jazz Matinée  
(Eintritt GRATIS) 
Sonntag, 18. Februar, 11.30 Uhr 
Festzelt Münsterhof
John Service & the Swinging Spirits of 
New Orleans, Duo Luckyboys und Gug­
gen musik sowie grosse Züri­Carneval­
Parade in der Innenstadt (Fraumünster­
Limmatquai­Uraniabrücke­Rennweg­
Münster hof)
Weitere Infos unter 
www.zurichcarneval.ch

16.– 18. Februar
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MEINUNGSSACHE
Die Rubrik «Die politische 
Kolumne» wird von Personen aus 
dem politischen Leben im Kreis 
10 geschrieben. Alternierend wird 
jede Partei berücksichtigt. Die 
Kolumne widerspiegelt jeweils die 
Ansicht der Autorin oder des 
Autors.

Das Schauspielhaus Zürich kommt 
nicht aus den Negativschlagzeilen 
heraus: Am 23. Januar 2024 prä-
sentierten die Verantwortlichen 
an der Generalversammlung einen 
tiefroten Abschluss mit einem 1,4- 
Millionen-Franken-Defizit – trotz 
jährlicher Unterstützung von 38 
Millionen Franken der Stadt Zü-
rich.
Diese Spielzeit ist denn auch die 
letzte unter der Intendanz Ste-
mann und Blomberg. Die Auslas-
tung war zuletzt auf unter 50 Pro-
zent gefallen, die Abo-Zahlen sind 
im freien Fall. Als Nicht-Theater-
spezialist kann ich die Qualität der 

Stücke nur bedingt beurteilen. 
Einzelne davon feierten im Aus-
land Erfolge. Offensichtlich produ-
zierte das Haus aber an seinem 
(Stamm-)Publikum vorbei und 
verfolgte eine erzieherische Missi-
on, die schlecht ankam. 
Ich frage mich, ob fest angestellte 
«Diversitätsagent:innen», Sprach-
kontrollen, die an Orwell’sches 
Neusprech erinnern, oder Trigger-
warnungen der Kunst wirklich die-
nen. Und wie spannend sind Thea-
terstücke, die sich um die Schuld-
frage drehen, wobei die Schuldigen 
immer schon von Anfang an fest-
stehen: weisse, patriarchale Män-

ner oder beispielsweise rassisti-
sche Polizisten («Bullestress»)? 
Dass es mit weniger Moralin und 
einer Prise (Selbst-)Ironie besser 
geht, beweisen diverse kleinere 
Zürcher Theater, wie etwa das 
Theater Neumarkt, welche das 
letzte Jahr mit Gewinn abschlos-
sen. Auch die Bühnen in Bern 
schlossen die Saison 2022/23 mit 
mehr Publikum und schwarzen 
Zahlen ab. 
Definitiv nicht hetero-normative 
Stücke wie Kim de l’Horizons 
«Blutbuch» sind dort für das lau-
fende Jahr schon bis im Herbst 
ausverkauft. 

Roland Hurschler,  
Gemeinderat Grüne  
in spe, Vorstand Grüne 
6/10 und Grüne Stadt 
Zürich

DIE P OLITISCHE KOLUMNE

Irrungen und Wirrungen am Pfauen

Die umfangreichen Pläne der 
Netzentwicklungs strategie 2040 betref-
fen auch den Kreis 10: Die Linie 89 wird 
ab 2026 ersetzt. Auch ein Hönggerberg- 

und ein Wipkingertunnel sind vorgesehen.

Das Zürcher Tram- und Busnetz 
hat seine Leistungsfähigkeit er-
reicht, wie die Verkehrsbetriebe 
Zürich (VBZ) mitteilen. Die nun 
präsentierte Netzentwicklungs-
strategie 2040 definiert das künfti-
ge ÖV-Angebot und den Infrastruk-
turbedarf: Die Rede ist von einem 
Ringsystem; bislang ist die Stadt 
Zürich sternförmig erschlossen. 
Die Realisierung der Netzausbau-
ten erfolgt in drei Etappen. In Etap-
pe 1 mit Fokus auf Zürich Nord 
und West – dem äusseren Ring – 
sind Anpassungen vorgesehen, 
welche vor der Realisierung grös-
serer Massnahmen in Kraft treten. 
Für Höngg bedeutet dies, dass ab 
Fahrplan 2026 die Linie 89 ab 
Bahnhof Altstetten künftig nicht 
mehr nach Heizenholz führt, son-
dern ab Frankental nach Unter-
engstringen. Für Ersatz ist gesorgt: 
Die Linie 78 wird den Bahnhof Alts-
tetten mit Heizenholz verbinden. 
Die Linie 80 soll zudem künftig mit 
Trolleybussen bedient werden. 

Zwei Tunnel im Kreis 10  
Laut den VBZ-Plänen sind im Kreis 
10 zwei Tramtunnel vorgesehen: 

der Hönggerberg- und der Wipkin-
gertunnel. Letzterer wäre Teil des 
inneren Rings sowie der zweiten 
Etappe bis 2040 und wird als Vari-
ante zum Rosengartentram ange-
sehen, das ebenfalls zur Debatte 
steht. Der Bahnhof Wipkingen wä-
re miteingebunden und der Schaff-
hauserplatz könnte als Tram-Hub 
dienen. 
Der Hönggerbergtunnel hingegen 
ist in der dritten Etappe in den 
2050er-Jahren vorgesehen: Er 
könnte Altstetten mit Oerlikon ver-
binden. Für beide Tunnel sind je-
weils zwei Varianten in Abklärung, 
die sich in Länge und Tiefe unter-
scheiden.  

Hohe Investitionen  
Die Kosten für die Traminfrastruk-
turen der drei Etappen werden 
auf insgesamt 1,9 bis 2,5 Milliar-
den Franken geschätzt. Nicht ent-
halten sind Betriebs- und Folge-
kosten für neue Tram- und 
Busstandorte. Kostenträger sind 
Kanton, Stadt und Bund, der sich 
über sein Agglomerationspro-
gramm an solchen Vorhaben be-
teiligt. (red/mm) 

Das planen die VBZ  
in Höngg

Ein Mann gab sich offen-
bar als Bekannter aus, 

der Geld für den Schlüs-
seldienst benötigt. Das 
stellte sich als Betrug 

heraus.

Der Anruf kam abends: Sie müsse 
ihn doch kennen, man habe ge-
meinsame Freunde und sah sich 
an einem Anlass. Das jedenfalls 
schildert eine Leserin* der «Höng-
ger Zeitung». Der Mann sagte ihr 
daraufhin, er habe seine Schlüssel 
sowie das Portemonnaie verloren, 
er habe daher kein Geld, um den 
Schlüsseldienst zu bezahlen. Sie 
solle ihm doch helfen, da er gleich 
um die Ecke wohne. Die Frau liess 
sich überzeugen und traf wenig 
später den Mann vor ihrer Haus-
tür, gab ihm 150 Franken und ihre 
Kontoangaben. Dieser hinterliess 
seine Telefonnummer und weitere 
Angaben. Nur: Wochen später ist 
das Geld immer noch nicht zurück-
bezahlt. Am Telefon beteuerte der 
Mann, er werde das Geld umge-
hend überweisen. Nichts passier-
te. Schliesslich begab sich die Frau 
zur Polizei und erstattete Anzeige. 
Dort musste sie erfahren, dass sie 
nicht die Erste war, die von dem 
Mann hinters Licht geführt wurde. 
Personen, die ebenfalls einen sol-
chen Vorfall erlebt haben, können 
sich bei der Polizei melden. (red) 

*Name der Redaktion bekannt.

Betrugsfall  
in Höngg

Im Jahr 2023 wurde 
erneut eine Zunahme der 
gemeldeten Verdachts-
fälle von Kindsmisshand-
lungen registriert.
Die Kinderschutzgruppe und Op-
ferberatungsstelle des Universi-
täts-Kinderspitals Zürich hat die 
Statistiken des Jahres 2023 veröf-
fentlicht. Die Zahl der Verdachtsfäl-
le stieg im Vergleich zum Vorjahr 
von 647 auf 679 an. In 518 Fällen 
konnte eine sichere Misshandlung 
festgestellt werden. In 123 Fällen 
konnte der Verdacht nicht bestä-
tigt, aber auch nicht ausgeräumt 
werden. Bei 38 der gemeldeten Kin-
der war es keine Misshandlung. 
Nachdem im Jahr 2022 eine Zunah-
me der körperlichen Misshandlung 
registriert wurde, haben diese Fälle 
im 2023 wieder leicht abgenom-
men. Die Zahl der psychischen 
Misshandlungen und des sexuellen 
Missbrauchs ist im letzten Jahr in 
etwa gleichgeblieben. Die Zahl der 
vernachlässigten Kinder ist 2023 
hingegen erneut angestiegen und 
macht neu einen Viertel aller ge-
meldeten Verdachtsfälle aus. Als 
Vergleich: 2017 wurden nur 11 Pro-
zent der gemeldeten Fälle als Ver-
nachlässigung erfasst. Von Kindes-
vernachlässigung wird gesprochen, 
wenn die Grundbedürfnisse eines 
Kindes nicht ausreichend erfüllt 
werden. (mm) 

Ausführlicher Artikel auf
www.hoengger.ch

Zunahme der Kinds-
misshandlungen
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Am 17. Januar hat 
der Stadtrat den 
 Beschluss gefasst, 
in der Kläranlage 
Werdhölzli aus der 
Klärschlammver-
brennung CO2 ab-
zuscheiden. Am  
29. Januar stellte 
die Stadt das Pro-
jekt den Medien  
vor. Gemeinderat 
und Stimmbevölke-
rung müssen dem 
Vorhaben noch zu-
stimmen. 

Dagmar Schräder – Rund 100 000 
Tonnen Klärschlamm werden all-
jährlich in der Klärschlammver-
wertungsanlage (KSV) Werdhölzli 
verbrannt. Aus dem gesamten 
Kantonsgebiet wird der aus der 
Abwasseraufbereitung entstehen-
de Klärschlamm hier verarbeitet, 
rund ein Drittel stammt aus der ei-
genen Anlage im Werdhölzli. 
In der Anlage wird der Schlamm zu-
nächst getrocknet und anschlies-
send im Ofen verbrannt. Mit der 
entstehenden Wärme werden nicht 
nur die Gebäude im Werdhölzli sel-
ber geheizt, die Energie wird auch 
über die Fernwärmeleitungen in 
die Haushalte in Höngg geleitet. 
Das entstehende Klärgas findet als 
Biogas Verwendung.
Bei der Verbrennung entstehen 
notgedrungen Emissionen wie 
CO2, die über den Kamin der Anla-
ge an die Umwelt abgegeben wer-
den. Um diese Emissionen aufzu-
fangen und verarbeiten zu können, 
hat Entsorgung und Recycling Zü-
rich (ERZ) nun ein Projekt entwi-
ckelt, welches von Stadträtin Simo-
ne Brander und Jürg Solèr, dem 
designierten neuen Direktor von 
ERZ, am 29. Januar den Medien 
vorgestellt wurde.

Städtisches Pilotprojekt
Bei dem Vorhaben handelt es sich 
um ein Projekt, mittels dessen das 
CO2 aus dem Rauchgas der Anlage 
herausgefiltert werden soll. Bei 
diesem Prozess soll das CO2 ge-

bunden und anschliessend verflüs-
sigt werden. Daraufhin folgt der 
Transport und die Endlagerung. 
Für diese Arbeitsschritte wurde 
mittels Submission ein lokales Un-
ternehmen gefunden. Dieses hat 
sich verpflichtet, 50 Prozent des 
verflüssigten CO2 in Recyclingbe-
ton einzuarbeiten. Die verbleiben-
den 50 Prozent werden per Last-
wagen und Schiene an die Nordsee 
transportiert und sollen getreu 
dem letztjährigen Bundesratsbe-
schluss voraussichtlich in Däne-
mark im Meer gelagert werden. 
Das Vorhaben hat Pilotcharakter 
und wird bis anhin in keiner 

Schweizer Stadt angewandt. Es soll 
nach dem Willen der Stadt bereits 
2028 zur Anwendung kommen.

Negativemissionen für das 
Klimaschutzziel
Wie Brander, Vorsteherin des Tief-
bau- und Entsorgungsdeparte-
ments, erläuterte, sei es zur Er- 
reichung des städtischen Klima-
schutzziels «Netto-Null 2040» nicht 
nur nötig, den Ausstoss von CO2 zu 
verringern, sondern auch, die un-
vermeidlichen Emissionen, die 
nicht eingespart werden können, 
durch Kompensationen auszuglei-
chen. Dies könne durch «Negativ-

emissionen» erreicht werden, in-
dem CO2 abgeschieden und 
gespeichert werde.
In der Klärschlammanlage im 
Werdhölzli sowie in der Kehricht-
verbrennungsanlage Hagenholz 
biete sich grosses Potenzial hier-
für, so Brander weiter. Denn das 
CO2, das bei der Klärschlammver-
brennung entstehe, sei biologi-
schen Ursprungs und gelte somit 
als klimaneutral. Mit der Abschei-
dung dieses Kohlendioxids ent-
stünden so negative Emissionen. 
Während es bei der Kehrichtver-
brennung rund 180 000 Tonnen 
CO2 pro Jahr seien, die abgeschie-
den und gespeichert werden könn-
ten, seien es bei der Klärschlamm-
anlage rund 20 000 Tonnen pro 
Jahr, insgesamt also rund 200 000 
Tonnen Kohlendioxid. In punkto 
Kehrichtverarbeitung sei der Weg 
für den Ausbau der Anlage inklusi-
ve Vorbereitungsarbeiten für die 
CO2-Abscheidung nach der im letz-
ten Herbst erfolgten Abstimmung 
frei. Jetzt gehe es darum, über das 
Projekt der Klärschlammverwer-
tungsanlage zu entscheiden. 

Nutzen rechtfertigt hohe Kosten
Das ist allerdings nicht ganz kos-
tenlos: Die neue Anlage erfordert 
eine einmalige Aufwendung von 
rund 35 474 000 Franken und wird 
in Zukunft jährlich wiederkehrende 
Kosten von rund 14 212 000 Fran-
ken generieren. Den Entscheid 
über den Kredit für den Bau der 
Anlage hat der Stadtrat dem Ge-
meinderat weitergereicht, eine 
Volksabstimmung wird voraus-
sichtlich noch in diesem Jahr erfol-
gen. «Das Verfahren ist ein effizien-
tes Vorgehen zur raschen Senkung 
der Treibhausgasbelastung», erläu-
terte Brander den anwesenden Me-
dienschaffenden den Standpunkt 
des Stadtrats. «Wir brauchen die 
Negativemissionen, um unser Kli-
maziel zu erreichen», so Brander 
weiter. Der Bau der Anlage sei zwar 
teuer, aber notwendig. Von den Er-
fahrungen, die mit der Klär-
schlammverwertung gemacht wür-
den, könnte anschliessend auch 
die Kehrichtverbrennungsanlage 
profitieren, die mit einer analogen 
Technologie CO2 abscheiden und 
binden würde. Ab 2035, so das Ziel, 
sollen dann mit beiden Anlagen ge-
meinsam die besagten 200 000 Ton-
nen CO2 abgeschieden werden kön-
nen. 

Neue Wege in der CO2-Speicherung

Ab 2028 sollen rund 90 Prozent des aus diesem Kamin austretenden CO2 
abgeschieden werden.

Stadträtin Simone Brander und Jürg Solèr, designierter neuer Direktor ERZ, 
informieren die Medien. (Fotos: das)

Stadt
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Eine Gruppe aus dem Gesundheitszentrum für das Alter Trotte hat gemeinsam mit 
Mitgliedern des Höngger Vereins Unikat und dem GZ Bachwiesen 100 Wollmützen  

für Neugeborene  gestrickt. Diese wurden der Frauenklinik des Stadtspitals  
Zürich Triemli übergeben. 

Daniel Diriwächter – In Höngg sind 
die Strickwaren des Vereins Unikat 
nicht zu übersehen: Aktuell sind 
am Zaun nahe dem Meierhofplatz 
Dutzende Wollmützen angebracht, 
bis im vergangenen Herbst waren 
es bunte Wollblumen. In Höngg 
wird also fleissig gestrickt. Nicht 
zuletzt in den entsprechenden 
Gruppen, wie beispielsweise dem 
«Wulle Träff» der reformierten Kir-
che. Im Unikat-Laden finden eben-
so Stricknachmittage statt, wie ei-
ne der vier Leiterinnen, Silvia Eggli 
Christen, erklärt. 
Sie begleitet unter anderem eine 
Gruppe, deren Zuhause das Ge-
sundheitszentrum für das Alter 
Trotte in Wipkingen ist. Diese hat 
ihren Ursprung in einem Treff des 
GZ Bachwiesen. «Ich dachte, wir 
müssen hin zu den Menschen ge-
hen, weil einige Bewohnende im 
Pflegezentrum nicht mehr in der 
Lage sind, ausserhalb einen Anlass 
zu besuchen», sagt Eggli Christen. 
Das hat funktioniert: Alle zwei Wo-
chen treffen sich rund zehn Damen 
sowie ein Mann zum geselligen 
Stricken in der Trotte. Und sie kre-

ieren allerhand Maschenwaren – 
jüngst waren es Babymützen, Hun-
dert an der Zahl. 

Übergabe im Triemli  
Wollmützen sind auch beim Stadt-
spital Triemli begehrt: In der Frau-
enklinik dürfen sich frischgebacke-

ne Eltern jeweils ein Mützchen für 
ihr Baby aussuchen – ein Souvenir 
an die Zeit der Geburt. Eggli Chris-
ten hörte davon und war fest ent-
schlossen, mit ihrer Strickgruppe 
aus der Trotte sowie zwei Sponso-
ren 100 Stück zu produzieren. Die 
Gruppe machte sich ans Werk: Ei-

ne kleine Wollmütze benötigt rund 
drei Stunden Arbeit, wie Eggli 
Christen sagt. Man sei aber zügig 
vorangekommen. 
Für das Stadtspital Zürich ist diese 
Geste aus dem Kreis 10 etwas Be-
sonderes. Eggli Christen, vier Be-
wohnerinnen des Pflegezentrums 
Trotte sowie zwei Damen von der 
Strickgruppe GZ Bachwiesen wer-
den herzlich in der Frauenklinik 
empfangen. Die Stationsleiterin 
der Gebärabteilung, Nathalie Col-
ling, ist vor Ort und nimmt die 
Mützen freudig in Empfang. Dazu 
werden Kaffee und Kuchen ser-
viert. «Wir waren tatsächlich etwas 
in Not mit dem Bestand der Müt-
zen», gesteht Colling. «Darum sind 
wir begeistert vom Engagement 
der Strickgruppe». Auch die Müt-
zen selbst, die feine Wolle, die Her-
stellung und ihre Farben überzeug-
ten. «Das waren die ersten hundert 
Kappen», verspricht Eggli Christen 
– und verlängert so ihre Aufgabe 
für das Stadtspital. Bei jährlich 
rund 2300 Neugeborenen im Stadt-
spital ist es tatsächlich erst der 
Anfang. 

Wie jedes Jahr lud Zweifel 1898 zur Degustation mit 
dem Titel «Die Weinwelt zu Gast» ein. Viele Wein-
Fans pilgerten daher nach Höngg, um sich diesen 

Anlass nicht entgehen zu lassen. 

Petra England – Rund 100 Gastro-
nom*innen waren am vergangenen 
Donnerstag zum Pre-Opening in 
den Fasskeller von Zweifel 1898 
eingeladen. Nichts weniger als die 
Welt der Weine war dort zu Gast – 
internationales Flair war also ga-
rantiert. Die Gäste konnten dort zu 
Beginn des Anlasses vorgängig die 
präsentierten Weine verkosten 
und vertiefte Gespräche mit den 
Produzent*innen führen. Die 
«Weltreise» war gross: Knapp 30 

ausgewählte Weingüter aus aller 
Welt waren vertreten. Die Stände 
wurden nach Ländern aufgebaut, 
angefangen bei der Schweiz über 
das angrenzende Ausland, bis hin 
nach Südafrika, Argentinien und 
Übersee. Am Donnerstagabend 
fand dann ein VIP-Event mit Essen 
für geladene Gäste statt. Die gros-
se Degustation neuer Weine und 
Jahrgänge für alle folgte an den 
zwei folgenden Tagen. Dort konnte 
man die neusten Errungenschaf-

ten, aber auch Bestseller aus den 
Partnerschaften von Zweifel 1898 
verkosten und sich mit den Ex-

pert*innen austauschen. Der An-
lass fand regen Zuspruch und war 
ein voller Erfolg. 

100 Babymützen für das  
Stadtspital Zürich 

Die Welt im Fasskeller

Stolz zeigt Silvia Eggli Christen die Kiste mit den Wollmützchen. (Foto: dad)  

In vino veritas: An Ständen wie diesem konnte man sich im Fasskeller über die 
Weinwelt informieren. (Foto: pen)   

Quartierleben
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Das Neueste aus Höngg immer auf:  
www.hoengger.ch

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

InsG Garage Riedfhof K1230 i190711 garage riedhof 1.indd

Garage Riedhof
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 

• Service- und Reparaturarbeiten 
 aller Marken
• Spezialisiert auf VW, Audi, 
 Skoda und Seat
• Oldtimerservice 

Alle Komponenten aus 
einer Hand – in höchster 
Qualität für Ihre Sicherheit 

 Tel. 044 341 72 26

Inserat im «Höngger», Rätselseite, 11. Juli 2019
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Ins T   TCM     i220825  A 11572 tcm aufzählung 12 jahre 1.indd

Inserat für 27. Oktober 2022

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 
8–18 Uhr
Samstag: 8–12 Uhr
Eigene Parkplätze

Unsere TCM-Schwerpunkte sind:

Die Mandarin TCM Zentrum Engstringen GmbH wurde 2011 gegründet und ist von Krankenkassen an-
erkannt (mit Zusatzversicherung).
Frau Dr. Zhang Weiwei ist zugelassene Ärztin. Sie war in China über 30 Jahre in der Chinesischen Medizin 
als Chefärztin tätig. 
Herr David Jia, der ehemalige Chef des Mandarin China Restaurant in Unterengstringen, ist der Firmeninha-
ber. Er arbeitet seit mehr als 23 Jahren in der Schweiz und spricht fliessend Deutsch und Englisch. Er baut in 
Zusammenarbeit mit Frau Dr. Zhang das Zentrum für Traditionelle Chinesische Medizin in Engstringen auf.

Frau Dr. Zhang Weiwei
Geboren am 06.02.1955
Bis anhin Chefärztin für Akupunktur, Moxibustion und TCM am Hauptkrankenhaus Angang
in Liaoning, China

Bildungsweg
Hochschule für Traditionelle Chinesische Medizin, Liaoning
Fachrichtung: Medizinische Therapie
Abschluss Diplom: Bachelor I Studienzeit: September 1977 bis September 1982

Nach Abschluss des Studiums an der Hochschule, arbeitete sie ständig am Hauptkran-
kenhaus Angang in Liaoning.
Arbeitsgebiet: Akupunktur und Moxibustion, Massage der TCM.

Im Jahr 2002 hat sie mit Brandnadel-Schröpfkopf-Behandlung und Wurzeltherapie gegen 
Gürtelrose die Auszeichnung für wissenschaftlichen und technischen Fortschritt der Stadt 
Anshan gewonnen.

Besondere Erfolge zeigen Ihre Behandlungen bei Hirnschlag-Patienten, Heuschnupfen, 
Migräne, Stress, Müdigkeit, Depressionen, Lendenwirbel-Problemen, HIVD (Bandschei-
benvorfall), Ischias, zervikale Spondylose, Schwindel, scapulohum.eral Periarthritis, Apo-
plexie (Durchblutungsstörungen), Reiz-Asthma und Bauchschmerzen, Morbus Bechterew,
rheumatoide Arthritis, proliferative Arthritis, Verstopfung, Raucherentwöhnung, etc.

Diese schweren Krankheiten können mit Hilfe der Methoden der Traditionellen Chine-
sischen Medizin und deren Arzneimittel weitgehend geheilt werden. Akupunktur oder 
Massagen kommen dabei auch zum Einsatz.

Herr David Jia

Frau Dr. Zhang

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag 08.30 – 12.30 Uhr

13.30 – 18.30 Uhr

Samstag 08.00 – 12.00 Uhr

Jubiläum: 13 Jahre Mandarin TCM Services Zentrum 

Hönggerstrasse 1
8102 Oberengstringen
Telefon 044 750 24 22 

Neukunden erhalten ab 5 Sitzungen eine 
Gratis-Therapie geschenkt. Inbegriffen 
sind: Akupunktur, chinesische Massage 
und Schröpfen im Wert von ca. Fr. 150.–.
Bitte melden Sie sich an. 
Frau Dr. Zhang Weiwei freut sich,  
Sie kennenzulernen! 
Wir sind bei den Komplementärmedizin- 
Zusatz-Versicherungen anerkannt.

– Asthma
– Covid-19 Nebenwirkungsbehandlung
– Depressionen (Burnout)
– Entwöhnung von Rauchen und Alkohol
– Herzbeschwerden
– Heuschnupfen (Allergie und Sinusitis)
– Hirnschlag (Lähmung nach Schlaganfall)
– Ischias, Lumbago, Arthrose
– Krebs-Konditionierung
– Lendenwirbel-Probleme  

(HIVD Bandscheibenvorfall)
– Migräne (Kopfschmerzen)

– Myome
– Nacken-, Schulter- und Rückenschmerzen
– Prostata-Krankheit
– Psoriasis, Neurodermitis
– Schlafstörungen
– Schwindel (Bluthochdruck)
– Sportverletzungen
– Stress und Müdigkeit
– Tinnitus (Hörsturz)
– Unfruchtbarkeit bei Frauen  

(Sterilität bei Männern)
– Verdauungsstörungen
– Wiederaufbau nach dem Gebären

www.mandarin-tcm.ch 
info@mandarin-tcm.ch
Montag–Freitag 8–18 Uhr
Samstag 8–12 Uhr

InserateL Lehner Zahnarzt K1540 i220630 lehner qr v02

Inserat für 30. Juni 2022

www.zahnaerztehoengg.ch

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner

Dr. med. dent.  
Marie Montefiore

Dentalhygiene  
und Prophylaxe

Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
Mo, Do:  8 bis 20 Uhr
Di, Mi: 8 bis 16 Uhr
Fr:  8 bis 16 Uhr

Telefon 044 342 19 30
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InsP Pawi i180920 pawi WeyundBächli novmarz

Jetzt aktuell:

November bis März
Schnittarbeiten an Sträuchern und 
Bäumen, allgemeine Fäll-Arbeiten

Patrik Wey

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen  
– Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister
E-Mail: pawi-gartenbau@bluewin.ch

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
079 400 91 82

Daniel Bächli

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

 • Polsterarbeiten
 • Vorhänge
 • Spannteppiche

058 451 50 50

www.casa-gusto.ch

Bestellen + geniessen

– Grosse Menüauswahl
– Flexible Lieferung
– Einfache Zubereitung

Zu Hause geniessen 
wie im Restaurant

Führung
  Friedhof Sihlfeld 
  Termin: 

Sa, 2. März 2024, 
14:00 — 15:30 Uhr 

Treffpunkt: 
Sihlfeld A,
Aemtlerstrasse 151

Anmeldung: 
bis 28. Februar 2024

Details:
www.frauenverein-
hoengg.ch

Warum gibt es keine 
Totengräberinnen? 
Was ist eine Leichen-
bitterin? Diesen und 
anderen Fragen gehen 
wir auf dem Rundgang 
„Die Frauen und der 
Tod“ auf dem Friedhof 
Sihlfeld nach.
Danach optionaler Apéro.

Ihre Apotheke
für die ganze Familie!

APOTHEKE IM BRÜHL

www.zuerigsund.ch

Burgerstein Vitamintage
mit Beratung für das Immunsystem

20% Rabatt auf
ausgewählte Produkte

Donnerstag und Freitag
8. und 9. Februar 2024
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Feen, Roboter, Monster, Hexen und vieles 
mehr gingen in der Kirche Heilig Geist  

an der ausgelassenen Kinderfasnacht ein 
und aus. Mit Clown Pipo, der Wilbert Gill 

 PanBand und den Gästen wurde das  
Pfarreizentrum belebt.

Die langjährige Tradition am ers-
ten Februarwochenende, den Win-
ter in Höngg zu vertreiben, wurde 
auch dieses Jahr wahrgenommen. 
Wichtige Ankerpunkte dieses Fe-
stes sind unter anderem die Scho-
kokuss-Schleuder, Büchsenschies-
sen und Kinderschminken. Alle 
Mutigen durften sich von den 
furchteinflössenden Geistern und 
Monstern, die im Luftschutzbun-
ker der Pfarrei und in den Räum-
lichkeiten der Pfadi St. Mauritius 
Nansen leben, erschrecken lassen. 
Die Pfadfinderabteilung unter-
stützt diesen Anlass jedes Jahr mit 
unverzichtbarem Engagement. Die 
Teilnehmenden genossen leckere 
Torten, frische Bretzeln, Hotdogs 
und weitere süsse Leckereien dank 
der Gruppe für gesellschaftliche 
Anlässe (GGA), die Catering-Grup-
pe der Pfarrei Heilig Geist. Wer im-
mer wieder die Säle der Pfarrei mit 
ihrer Musik bespielt, ist die Wil-
bert Gill PanBand, früher bekannt 
als die Jugendsteelband Wildkats. 

Ihre Drums entführten die Gäste in 
ein Tanzparadies. Ein Highlight 
des Nachmittags war die Show von 
Pipo, the Clown. Klein und Gross 
sah dem Künstler mit strahlenden 
Augen fasziniert zu.

Letzte Moderation
Dieses Jahr wurde die Kinderfas-
nacht von der Sozialarbeiterin Ni-
cole Jacot und der Jugendarbei-
terin Joyce Otazo gemeinsam 
organisiert. Die Jugendarbeiterin 
moderierte das letzte Mal diesen 
Anlass, da sie im Verlauf dieses 
Jahres auf Reisen geht. Nach der 
Kostümprämierung und der 
Schlusspolonaise wurde in ganz 
Höngg restliches Konfetti verteilt 
und die Erlebnisse des Fests wur-
den in Erinnerungen verwandelt. 
Alle warten gespannt, welche Ge-
stalten nächstes Jahr das Pfarrei-
zentrum Heilig Geist beleben wer-
den. 
Eingesandt von  
Joyce Otazo und Nicole Jacot

Für den vierten «Tag  
der offenen Vereinstür» 
fanden sich fünf ver-
schiedene Höngger 
Vereine im Infozentrum 
ein.
Jina Vracko – Ein Besuch im Höng-
ger Infozentrum macht klar: Wir 
befinden uns in einem Quartier 
voller Vereine. Fast 100 sollen es 
sein. Der «Tag der offenen Vereins-
tür» setzt dem die Krone auf. Die 
vierte und vorerst letzte Ausgabe 
fand am vergangenen Donnerstag 
statt und gleich fünf Höngger Ver-
eine gaben sich die Ehre.
Die Gäste erfreuten sich vorerst 
am Buffet: Peter Gruber von  
@ktivi@, einer Gruppe der Pfarrei 
Heilig Geist, hatte köstliche Häpp-
chen und Wein mitgebracht. 
Schliesslich ging es los mit den 
Vorstellungsrunden. Gruber mach-
te sogleich den Anfang und erzähl-
te von den diversen Angeboten, 
die durch die @ktivi@ ermöglicht 
werden. Hoch im Kurs stehen Vor-
träge: So fanden sich beim Referat 
über künstliche Intelligenz über 
100 Interessierte ein.
Im Anschluss war Chris Szaday an 
der Reihe: Er repräsentierte den 

QuarTierhof Höngg und erzählte, 
dass die Mitgliedschaft dort ver-
schiedene Aufgaben mit sich 
bringt. So brachte er Höngger 
Gerstensaft mit, der von der «Bier-
Gruppe», der am schnellsten wach-
senden Gruppe des QuarTierhofs, 
gebraut wird. 
Dann erzählte Stefan Hohler von 
den diversen Angeboten und Auf-
gaben «seines» Natur- und Vogel-
schutzvereins in Höngg. Dessen 
wichtige Beiträge für den Natur-
schutz sind nicht mehr aus dem 
Quartier wegzudenken. 

Szeneprobe in der Redaktion
Von der Natur zur Bewegung: Caro-
lin Hauer von der Höngger Frauen-
riege stellte das vielfältige Angebot 
des Turnvereins Höngg vor und 
lud dazu ein vorbeizuschauen. 
Das Finale bestritt das Musicalpro-
jekt Zürich 10: Ein Teil des Ensem-
bles führte eine Probe auf. Das Pu-
blikum amüsierte sich und schaute 
freudig zu, wie die jungen Darstel-
ler*innen die Szene aus dem Stück 
«AkzepTanz» zum Leben erweck-
ten. Mit einem gemütlichen Aus-
tausch klang der Anlass aus. Dan-
ke an alle Vereine, die zu diesem 
geselligen Abend beigetragen ha-
ben! 

Klein und Gross 
vertreibt  

den Winter

So engagiert ist  
unser Quartier

Pipo, the Clown, hat sich wiederum als Publikumsmagnet erwiesen.  
(Foto: Joyce Otazo)  

Quartierleben

In den Räumlichkeiten der Redaktion stellten sich die anwesenden Vereins-Ver-
treter*innen vor. (Foto: pen)

Ein leckeres Buffet wartete auf die 
Gäste. (Foto: pen)

Ein Teil des Ensembles vom Musical-
projekt Zürich 10. (Foto: zvg)
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Nähen und Flicken werden gerne auf die 
lange Bank geschoben. Eine Höngger 
Wohngemeinschaft organisierte deshalb 
einen Tag, der sich ausschliesslich diesen 
Aufgaben widmete.  
Daniel Diriwächter – Wir kennen 
es: Da ist die Hose, die wie ange-
gossen sitzt, die wegen einer losen 

Naht aber im Schrank bleibt. Dort 
das geliebte Velo mit dem Platten, 
das im Keller rumsteht. Das muss 

nicht sein, dachten sich fünf Mit-
glieder einer Wohngemeinschaft 
aus Höngg. «Bei einem gemeinsa-
men Frühstück haben wir festge-
stellt, dass wir alle Sachen haben, 
die schon lange geflickt werden 
müssen», sagt Artemisia. So ent-
stand die Idee eines Näh- und 
Flicktages – nicht nur mit den WG-
Bewohner*innen, sondern auch 
mit deren Freund*innen. Ganz 
nach dem Motto: Was man sich 
schon lange vornimmt, ist einfa-
cher in Gesellschaft und mit ge-
meinsamer Motivation. Dabei sind 
Näh- und Flickanlässe nicht neu, 
sie werden etwa in Gemeinden und 
bei den Kirchen als «offener Treff» 
angepriesen, manchmal als Werk-
statt oder gar als Event. Im Vorder-
grund stehen nebst den Arbeiten 
auch die Gemeinschaft und das ge-
genseitige Helfen. 

Einfach ausprobieren
In der Höngger WG ist es nun so 
weit: Ort des Geschehens ist das 
grosszügige Wohnzimmer in der 
Doppelhaushälfte an der Otten-
bergstrasse. Die Bewohner*innen 
zeigen sich dankbar, dass sie in 
dieser Konstellation dort leben 
können. Sie würden von der Ver-
mieterin die Möglichkeit und die 
Freiheit erhalten, das Haus neu zu 
beleben, sagen sie. Und sie stehen 
mitten im Leben, studieren Kom-
munikation, Lobbyieren für die gu-
te Sache, engagieren sich in Start-
ups oder kreieren Computersimu-
lationen. Und heute nähen und 
flicken sie. 

Die Gruppe will sich aus Nachhal-
tigkeitsgründen nur ungern neue 
Sachen kaufen und deshalb wird 
versucht, das Leben der Gegen-
stände zu verlängern. Die Parole 
des Tages lautet: Einfach auspro-
bieren. Artemisia und Joelle wid-
men sich zunächst den Stoffen. 
«Mit einem einfachen Schnittmus-
ter wollen wir uns Taschen schnei-
dern», sagen sie. Man spricht auch 
von «Upcycling»; die kreative Wie-
der- oder Weiterverwendung ge-
brauchter Materialien. 
Iwan sitzt derweil vor der Nähma-
schine, die extra ausgeborgt wur-
de. Er wird versuchen, bei einer Ja-
cke den Reissverschluss anzunä-
hen. Ausserdem hat er eine Hose 
dabei, die im Schritt gerissen ist. 
«Ich will die Kleider flicken, damit 
ich sie wieder tragen kann, aber 
man darf ruhig sehen, dass es ge-
flickt ist», so Iwan. Das habe 
Charme.
Seine Kollegin Andrea hat derweil 
ein altes ABB-T-Shirt entdeckt – es 
fehlt nur ein weiteres «A» und sie 
hat ein Fan-Shirt der schwedi-
schen Kultband. Der Buchstabe 
wird mit viel Geduld auf das Shirt 
genäht. Schliesslich warten noch 
zwei Fahrräder, die auf Vorder-
mann gebracht werden müssen. 
Und so verfliegt die Zeit, immer 
wieder klingelt es an der Tür, neue 
Gesichter und neue Arbeiten fin-
den sich ein. Die Stimmung ist lo-
cker, das Arbeiten verführt zu Ge-
sprächen. «Ich fände es cool, wenn 
wir den Tag wiederholen», sagt An-
drea. 

Gemeinsam geht es besser

Im Wohnzimmer trafen sich alle, um gemeinsam zu flicken und zu nähen.  
(Foto: dad)

Quartierleben

Das Neueste aus Höngg immer auf:  
www.hoengger.ch
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Ins T    TCM Feng K 111111 i240208 TCM Feng  Neu v01.indd

Inserat Höngger, 8. Februar 2024

Praxis für traditionelle chinesische Medizin
Yanxia Feng unterstützt Sie gerne bei Krankheiten 
und Symptomen, u. a. in den folgenden Bereichen: 
• Akute und chronische Schmerzen  
• Beschwerden des Magen-Darm-Trakts 
• Schlafstörungen und Erschöpfung  
• Allergien und Hauterkrankungen  
• Menstruations- / klimakterische Beschwerden.

GUTSCHEIN  
für eine einmalige 

30- minütige 
Gratis-TCM- 

Diagnose

TCM Feng  |  Limmattalstrasse 225  |  8049 Zürich
T 078 859 26 25  |  infos@tcm-feng.ch  |  tcm-feng.ch

NEU IN HÖNGG

Türöffnung 19:30 Uhr | Konzert 20—24 Uhr
Barbetrieb | Snacks und Süsses
Treffpunkt: Pfarreizentrum Heilig Geist 
Limmattalstrasse 146 | 8049 Zürich 
Freier Eintritt

Heisse Rock-Coverversionen: www.hardstreet.ch

Rock-Tanzabend mit Hardstreet 

Freitag, 9. Februar 2024

kathhoengg.ch
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Am letzten Samstag 
im Januar fand im 
Pflegezentrum Ried-
hof eine gesangliche 
Einlage des Männer-
chors Höngg unter 
der Leitung von 
Dirigent Andreas 
Wildi statt.

Es ist schon fast zur Tradition ge-
worden, dass der Männerchor 
Höngg die Ehre hat, bei einer der 
ersten Veranstaltungen des Jahres 
im Pflegezentrum Riedhof mitzu-
wirken. So auch Ende Januar: Zu 
Beginn des Auftritts läuteten die 
Sänger zunächst das Ende des 

Winters ein und begaben sich an-
schliessend in den musikalischen 
Frühling, zu welchem sie zwei Tes-
siner Volkslieder vortrugen. 

Den Übergang zu den sommerli-
chen Gefühlen brachte der italie-
nische Klassiker «Azzurro», der 
von Sonne, aber auch von Sehn-

sucht träumen lässt. Den Schluss 
markierte das Volks- und Liebes-
lied «Ich han en Schatz am schöne 
Zürisee», zu welchem nochmals 
alle für sich in ihren ganz eigenen 
Erinnerungen und Gedanken 
schwelgen konnten. Schliesslich 
gab es sogar eine Zugabe für das 
Publikum. Der Männerchor traf an 
diesem sonnigen Vormittag auf 
fröhliche Gesichter, der Aus-
tausch war gesellig und für das 
leibliche Wohl der Sänger wurde 
im Riedhof grosszügig gesorgt. Es 
war ein gelungener Auftakt in das 
Gesangsjahr des Chors, der schon 
bald zum Jahreshöhepunkt am 19. 
April einlädt: Im reformierten 
Kirchgemeindehaus Höngg steht 
das Konzert «12 Archetypen» auf 
dem Programm. 
Eingesandt von Stefan Koller

Kultur

Am diesjährigen 
Winterkonzert prä-
sentierte die Sinfo-
nietta Höngg ausge-
suchte Juwelen der 
klassischen Orches-
termusik.
Am Ende waren wir plötzlich wie-
der bei Bach. Der Winterthurer Pia-
nist Florian Läuchli, dessen feines 
Lächeln stets unverändert über 
den virtuosen Bewegungen seiner 
Hände in den Tasten schwebte, hat-
te sich als Zugabe für die dreizehn-
te der Goldberg-Variationen ent-
schieden, und brachte damit das 
vom begeisterten Applaus nach 
Chopins Klavierkonzert etwas ent-
rückte Publikum – rund 400 Perso-
nen waren im Saal des reformierten 
Kirchgemeindehauses Höngg zuge-
gen – zurück zum Anfang, zur Bach-
schen Freude an der Ordnung und 
Logik der Harmonien. Und zur 
Freude am Können, die das Or-
chester bereits bei der majestä-
tisch-virtuosen Ouvertüre zeigte, 
bei dem im perfekten, nicht zu 
schnellen und nicht zu langsamen 
Tempo interpretierten Air der Or-
chestersuite Nr. 3 in D-Dur. 
Nach der kraftvollen Freude der 

Gavotten und einer quirligen Bour-
rée folgte der ebenfalls berühmte 
Luther-Choral «Ein feste Burg ist 
unser Gott» in einem Satz von Jo-
hann Sebastian Bach, ein starker, 
berührender Abschluss einerseits, 
aber auch eine Ankündigung des 
zweiten grossen Komponisten, 
dessen Musik an diesem Sonntag-
abend in Höngg gefeiert wurde: Fe-
lix Mendelssohn Bartholdy.

Ein besonderes Glück 
Nachdem im Allegro vivace und im 
Andante der Reformations-Sinfo-
nie verspielte, unerwartete Wege 
aus der Bachschen Ordnung auf-

schienen, die Motive überra-
schend und in veränderter Form 
wiederkehrten, wirkte es vollkom-
men stimmig, als auf einmal wie-
der der zuvor gehörte Luther-Cho-
ral erklang, diesmal in einer Versi-
on von Mendelssohn Bartholdy. 
Dass sich an dieses wunderbar 
kompilierte Musikerlebnis, bei 
dem sogar das rhythmische Um-
blättern des Dirigenten Emanuel 
Rütsche wie ein entscheidender 
Teil eines harmonischen Ganzen 
wirkte, das Klavierkonzert von Fré-
déric Chopin anschloss, war ein 
besonderes Glück, nicht nur, weil 
es zufällig das Lieblingsstück des 

Autors dieser Zeilen ist. Sondern 
weil sowohl das Orchester wie 
auch der Solist eine überaus über-
zeugende Interpretation dieses als 
eines der technisch anspruchs-
vollsten Stücke der Musikliteratur 
geltenden Konzerts zeigten, von 
der sinfonischen Einleitung im 
Kopfsatz über den an eine weiträu-
mige Nocturne erinnernden zwei-
ten Satz bis hin zu den tempera-
mentvollen Anleihen aus dem pol-
nischen Volkstanz im Schlusssatz. 

Eingesandt von Heinz Helle

Das Publikum feiert die Musik

Der Männerchor Höngg startet ins neue Jahr

Der Pianist Florian Läuchli spielte mit der Sinfonietta Höngg. (Foto: Michael Roberts)

Der Männerchor Höngg bei seinem ersten Konzert im neuen Jahr im Riedhof.  
(Foto: Männerchor Höngg) 
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        Ihre Handwerker
Gewerbe Höngg

Limmattalstrasse 67
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17

www.elektro-stiefel.ch

Stark- und Schwachstrom
Telekommunikation 
Netzwerke
Reparaturen und Umbau

Ins B Bolliger Claudio K1190    i210325 bolliger claudio gewerbeseiten 1

50 x 76 mm
1B x 4H

Inserate auf Gewerbeseiten 2021

 claudio bolliger
  frankentalerstrasse 24
   8049 zürich
    telefon/fax 044 341 90 48
     www.holzwurm2000.ch

– allgemeine schreinerarbeiten
–  unterhalt von küchen
    und türen
–  glas- und einbruch-
   reparaturen
–  änderung und ergänzung
   nach wunsch
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 schreinerei
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Ins K Kropf Holz K1180 i211216 kropf gewerbetafel 1.indd

Ofenbau
Plattenbeläge

GmbH
Heizenholz 39

8049 Zürich
Telefon 044 341 56 57
Mobile 079 431 70 42

info@denzlerzuerich.ch
www.denzlerzuerich.ch

Ins M    Maler Schad  i210114 maler schaad 1

Inserat im «Höngger» 14. Januar 2021

 Limmattalstrasse 177 Renovationen innen
 8049 Zürich Fassadenrenovationen

 Telefon 044 344 20 90 Farbgestaltungen
 Mobile 079 400 06 44

 info@malerschaad.ch www.malerschaad.ch

Auto Höngg Zürich • www.a-h.ch 
Limmattalstrasse 136 •8049 Zürich 
Werkstatt 044 341 00 00 
Verkauf 044 344 14 44

• Multimarken-Garage 
• Direktimport
• Carrosserie-Werkstatt

   Aus Freude am Ankommen.

Alles aus 
einer Hand!
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Inserat im «Höngger», 2022
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InserateH   Herzog   i201105 herzog umbauten 1.indd

Wir stehen auf 
Trends!
Seit 1964.

Wyco, Wyss + Co. AG
Rötelstrasse 135, 8037 Zürich
Telefon 044 366 41 41
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        Ihre Handwerker
Gewerbe Höngg

NATURSTEINBELÄGE
KUNSTKERAMIKBELÄGE
KERAMISCHE WAND-  
UND BODENBELÄGE

Bolliger 
Plattenbeläge GmbH
Glattalstrasse 517
8153 Rümlang
Telefon 044 341 24 03
www.bolliger-belaege.ch
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Inserat Kneubühler im Höngger, 11. Januar 2024

InsK    i240111 kneubuehler v01.indd

50 x 76 mm

maler- und gipserarbeiten

Limmattalstrasse 234
8049 Zürich
044 344 50 40
www.maler-kneubuehler.ch

15 % Januar – März 2024
Nicht kumulierbar mit bestehenden 
Angeboten.

David Schaub
Höngg

Maya Schaub
Andreas Neumann

Limmattalstrasse 220
8049 Zürich

Telefon 044 341 89 20
www.david-schaub-zuerich.ch

Frehner  
Bedachungen
GmbH

Limmattalstrasse 291
8049 Zürich
Telefon 044 340 01 76

r.frehner@frehnerdach.ch
www.frehnerdach.ch

Ausführung von Dachdecker- 
Arbeiten in Ziegel, Eternit,  

Schiefer und Schindeln sowie 
Unterhalts arbeiten an Dach 
und Känneln

Einbau von Solaranlagen


Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstrasse 14
8049 Zürich
Telefon 044 344 30 00
Fax  044 344 30 01
E-Mail info@caseri.ch

www.caseri.ch

fastfast

Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung · Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

Ihr Partner
für Wasser, Gas, Wärme

Standorte
Riedhofstrasse 285
8049 Zürich
Beckenhofstrasse 56
8006 Zürich
Telefon 044 341 98 80
www.greb.ch

Haustechnik AG
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Ins  Bruder Zweifel K1060       i240208 bruder zweifel GT 1.indd

Inserat im «Höngger», 8. Februar 2024

50 x 76 mm
1 B x 4 H

Skiferien oder Frühlingsanfang feiern? 
Verwirrte Milane am Himmel rumeiern?

Das Wetter macht bekanntlich, was es will. 
Wir bekanntlich sind mucksmäuschenstill.

Wirklich wahr?  
Wie wunderbar.

Ausnahmsweise nur nehmen wir  
den Laubbläser, 

Als Unterstützung für die wachsenden 
Gräser.

Gartenbau GmbH
Vogtsrain 49, 8049 Zürich

www.bzgartenbau.ch
Telefon 079 646 01 41
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Ins P Polyrapid     i220210 polyrapid 50 v04

Inserat im «Höngger», 10. Februar 2022

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 
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Aktuell ist es still im Kirchturm der katholi-
schen Pfarrei in Wipkingen. Der Grund: Das 
gesamte Läutwerk wird optimiert. Dabei 
werden auch die Klöppel erneuert.
Manche haben sich schon gewun-
dert: Seit einigen Tagen ist das Glo-
ckengeläute in Wipkingen wesent-
lich leiser als sonst: Die sechs 
Glocken der katholischen Kirche 
Guthirt erklingen nicht mehr – vo-
rübergehend, wie Pfarrer Marcel 
von Holzen gegenüber der «Höng-
ger Zeitung» erklärt. «Nach 90 Jah-
ren wollen wir das ganze Läutwerk 
mit den Glocken, Armaturen und 
dem Stuhl auf seinen Zustand 
überprüfen und optimieren.»
Anders als die Glockenträger, die 
aus dem Jahr 1933 stammen, seien 
die Kirchenklöppel wohl aufgrund 
der starken Abnutzung in den 
1970er-Jahren erneuert worden. 
Damals sollten die Klöppel die Glo-
cken möglichst stark und obertö-
nig (scharf) zum Klingen bringen. 

«Heute hingegen wollen wir einen 
sanften, runden Klang erreichen – 
dazu brauchen wir die neusten 
Klöppelformen, hinter denen eine 
grosse Wissenschaft steht», so der 
Pfarrer.
Die neuen massgeschneiderten 
Klöppel für die Kirche Guthirt sol-
len neben dem runden Klang auch 
den sogenannten Handläute-kon-
formen Läutewinkel beibehalten. 
Denn auch wenn das Glockenge-
läute mittlerweile elektronisch ge-
steuert wird, ist es für von Holzen 
wichtig, dass die Glocken auch per 
Hand geläutet werden können.
Im letzten Jahr, dem 100-Jahr-Jubi-
läum der Wipkinger Pfarrei, wurde 
die Gruppe «Guthirt Glöckner» ins 
Leben gerufen, die an besonderen 
Anlässen die Glocken erklingen 

lässt. Gegenüber dem Portal «Kath.
ch» erklärte von Holzen: «Ich 
möchte das Zusammenspiel von 
Mensch und Kultur mehr betonen 
und wiederbeleben.»
Die Arbeiten am Läutwerk sind 
nun in vollem Gang. Von Holzen 

hofft, dass Guthirt an Ostern die 
Glocken wieder einsetzen kann. 
Zudem will er den grössten der 
nicht mehr verwendeten Klöppel, 
der ca. 1,80 Meter hoch ist, als eine 
Art Souvenir in der Kirche aufstel-
len. (dad)  

Wipkingen
mehr unter:  wipkinger-zeitung.ch

Die Resonanz auf die 
Ideensammlung zur 
Zwischennutzung des 
Burrischopfs in Wip kingen 
ist überwältigend. Die 
Pläne spiegeln das viel-
fältige Potenzial dieses 
urbanen Raumes wider.

Der Quartierverein Wipkingen 
(QVW) zeigt sich überwältigt: Mit-
te Dezember lancierte er eine Ide-
ensammlung für die Zwischennut-
zung des Burrischopfs. Mittlerwei-
le sind 53 Ideen eingegangen, weit 
mehr als erwartet. Die 700 Quad-
ratmeter grosse Halle auf dem Let-
tenareal wird voraussichtlich ab 

2027 zu einer Energiezentrale um-
gebaut. Wie der QVW auf seiner 
Website schreibt, sind die Nut-
zungsvorschläge überaus vielfäl-
tig: Kinder- und Jugendtheater, 
Gym und Trainingsanlage, Kletter- 
und Indoor-Familienparadies, Frei-
raum für Kunstschaffende, Kino 
oder Secondhand-Märkte sind im 
Rennen, um nur einige zu nennen.
Alle 53 Ideen werden vom QVW 
mit den involvierten städtischen 
Stellen begutachtet. Kommerzielle 
Nutzungen sind ausgeschlossen 
und scheiden aus. Schliesslich soll 
«ein bunter Mix» zum Start der 
Zwischennutzung zusammenge-
stellt werden, wie es auf der Web-
site heisst. Mögliche Nutzer*innen 
sollen im Februar kontaktiert wer-
den. Im Anschluss kann ein Ge-
brauchsleihvertrag aufgesetzt wer-
den, ferner soll ein Betriebskonzept 
für möglichst viele Nutzungen er-
stellt werden.
Für den QVW ist klar, dass Freiräu-
me einem dringenden Bedürfnis 
entsprechen. Der Nutzungsmix im 
Burrischopf soll sich über die Jah-
re verändern und entwickeln, wie 
der Verein schreibt. Während der 
gesamten Dauer der Zwischennut-
zung bestehe die Möglichkeit, wie-
der neue Ideen einzubringen. (red) 

Der Weg von der Wipkingerbrücke bis zum Letten-
viadukt sei zu schmal, besonders jene Stelle unter 

dem Lettenviadukt. Das soll soll sich ändern.

Laut einer öffentlichen Planauflage 
vom 12. Januar 2024 plant das Tief-
bauamt der Stadt Zürich einen Um-
bau des Kloster-Fahr-Weges. Kon-
kret: Von der Wipkingerbrücke bis 
zum Lettenviadukt soll der Weg 
auf 2,40 Meter verbreitert und 
durchgängig hindernisfrei ausge-
baut werden. Diese Verbreiterung 

könne mehrheitlich innerhalb der 
städtischen Grundstücke erfolgen, 
wie in der Planauflage nachzulesen 
ist. Dennoch ist ein Landerwerb 
von etwa 120 Quadratmetern nö-
tig: Das sei beim Treppenabgang 
beim Dammsteg der Fall. 
Ein Ort auf dem Weg steht beson-
ders im Fokus: Der Durchgang un-
ter dem Lettenviadukt sei sehr 
eng, dieser werde als «Angststelle» 
wahrgenommen, so das Tiefbau-
amt. Neben dem Ausbau des Klos-
ter-Fahr-Weges soll auch ein klei-
ner Park entstehen: Beim Damm-
steg könnte die Verbreiterung um 
4,20 Meter betragen und schliess-
lich Platz für 13 Bänke bieten. 
Auch eine 20 Meter breite und na-
turnah gestaltete Ufertreppe als 
Zugang zum Wasser ist dort vorge-
sehen. Zusätzlich sei eine lange 
Sitzbank auf der Terrassenebene 
geplant. Die öffentliche Planaufla-
ge dauert noch bis zum 12. Febru-
ar 2024. (jiv) 

Das Schweigen der Guthirt-Glocken

Der Kloster-Fahr-Weg  
soll breiter werden

Die Glocken der Kirche Guthirt erhalten neue Klöppel. (Foto: Marcel von Holzen)

Es warten spannende Jahre auf den 
Burrischopf in Wipkingen. (Foto: zvg)

Der Kloster-Fahr-Weg ist zu schmal. 
(Foto: Jina Vracko)

53 kreative Ideen  
für den Burrischopf
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James Joyce zu lesen, gilt als schwierig. Fritz Senn aber ist von dem irischen  
Autor fasziniert. Einst stolperte er mehr zufällig über dessen Werk, heute leitet er  

die Zurich James Joyce Foundation. 
Aufgezeichnet von Dagmar Schrä-
der – Ich lebe bereits seit über 90 
Jahren in Zürich. Geboren bin ich 
1928 zwar in Basel, doch als ich 
fünf Jahre alt war, ist meine Familie 
nach Zürich übergesiedelt. Aufge-
wachsen bin ich in Unterstrass, an-
schliessend lebte ich in Unterengs-
tringen und bin 2006 nach Höngg 
gekommen, wo auch meine Toch-
ter wohnt. 

Die Leidenschaft zum Beruf 
gemacht
Meine schulische Ausbildung habe 
ich an der Oberrealschule Zürich, 
dem heutigen Realgymnasium, ab-
geschlossen. Anschliessend stu-
dierte ich an der Universität Ger-
manistik und Anglistik, konnte 
mein Studium aber leider nicht ab-
schliessen, weil das tägliche Leben 
zum Zug kommen musste. Darauf-
hin war ich lange Jahre als Korrek-
tor in einer Druckerei und an-
schliessend als Lektor beim 
Diogenes-Verlag tätig. 
Schon während meines Studiums 
versuchte ich mich an James Joyce; 
er galt als schwierig, und ich wollte 
ausprobieren, ob ich mich zurecht-
finden konnte. Das Werk faszinierte 
mich und liess mich nicht mehr los, 
es war eine willkommene Ablen-
kung. In der Auseinandersetzung 
mit den Texten lernte ich andere 
Leute kennen, denen es ähnlich 
ging und die wie ich kaum mehr 
loslassen konnten – und schon 
bald gehörte ich zum weiten Kreis 
von «Joyceanern». 
Den weltbekannten irischen Autor 
verband einiges mit der Stadt Zü-
rich: Er lebte während des Ersten 
Weltkriegs einige Jahre hier und 
verfasste mehrere Kapitel seines 
monumentalen Werks «Ulysses» im 
Seefeld und an der Universitäts-

strasse 38 und 29. Anschliessend 
an seinen Aufenthalt in Zürich ver-
brachte er zwanzig Jahre in Paris, 
bevor er während des Zweiten 
Weltkriegs hierher zurückkam – al-
lerdings für sehr kurze Zeit: Nur 
wenige Wochen nach seiner An-
kunft verstarb er an den Folgen ei-
nes Darmdurchbruchs. Er ist auf 
dem Friedhof in Fluntern begra-
ben, genau wie seine Frau Nora 
und sein Sohn Giorgio. 1985 wurde 
in Zürich die James-Joyce-Stiftung 
mit ihrer umfangreichen Biblio-
thek gegründet, deren Leitung ich 
übernahm. Damit wurde mein 
Hobby zum Beruf, und so sollte es 
noch eine Weile bleiben. Ich bin al-
so Tag für Tag hier in den Räum-
lichkeiten am Strauhof anzutref-
fen. Anhaltendes Interesse lässt 
das Alter (beinahe) vergessen.

Das Rätsel entschlüsseln
Unsere Stiftung besitzt eine um-
fangreiche Joyce-Sammlung, dazu 

Übersetzungen in viele Sprachen, 
Interpretationen und Sekundärlite-
ratur. Daneben findet sich hier ei-

ne Fülle an persönlichen Gegen-
ständen und Erinnerungsstücken 
aus seinem privaten Leben, so 
dass wir uns als «Joyce-Museum» 
bezeichnen könnten. Wir empfan-
gen hier nicht nur Gäste und orga-
nisieren Lesungen, Vorträge und 
Ausstellungen, wir treffen uns 
auch regelmässig jeden Donners-
tag zur gemeinsamen Lektüre. 

Nachmittags lesen wir uns durch 
den nicht so unlesbaren Roman 
«Ulysses», abends beschäftigen 
wir uns mit «Finnegans Wake». Es 
fasziniert, diese Werke gemeinsam 
zu lesen und immer wieder Neues 
zu entdecken. Denn einfach zu ver-
stehen sind Joyces Werke nicht. 
Auch nach einer so intensiven Be-
schäftigung mit dem Werk, nach 
über 40 Jahren Lektüre, kann ich 
immer noch nicht alles erklären. 
Vor allem «Finnegans Wake» ist 
sehr kryptisch angelegt, mit litera-
rischen Exkursionen in alle mögli-
chen Sprachen, Wortneuschöpfun-
gen und Bedeutungsüberlagerun-
gen. Oft versteht man nicht, ob es 
sich beim Geschilderten um einen 
Traum, eine Gedankensequenz 
oder ein reales Erlebnis handelt. 
Da hilft es, sich untereinander aus-
zutauschen. Jede Leserin hat ei-
nen anderen Hintergrund, anderes 
Wissen und eine ganz eigene Her-
angehensweise und so können wir 
uns gut ergänzen. 
Und wenn die anderen das Werk 
genau so wenig verstehen wie ich 
selber, weiss ich wenigstens, dass 
ich nicht der einzige Dumme bin. 
Genau gesehen, geht es uns doch 
mit vielen Dingen im Leben so – 
wir merken es nur nicht, weil wir 
uns mittlerweile daran gewöhnt 
haben, dass wir keine Erklärung 
für sie finden. 

Hohe Ehren in Irland
Mit der Arbeit unserer Stiftung 
stellen wir einen irischen Aussen-
posten in Zürich dar, was erst vor 
zwei Wochen mit einem Preis der 
irischen Regierung belohnt wurde, 
dem «Presidential Distinguished 
Service Award». Das führte zu ei-
ner Reise in Begleitung meiner 
Tochter nach Dublin, wo ich den 
Preis übernehmen durfte. 
Auch sonst war ich bereits viel in 
Sachen Joyce unterwegs, mit Vor-
lesungen und gelegentlichen Gast-
professuren. Diese Woche reise ich 
nach Rom zu einer weiteren Veran-
staltung, doch allmählich werde 
ich mit dem doch mühsamen Rei-
sen etwas zurückstecken. 

«Ich lese ‹Ulysses› seit 40 Jahren»

Fritz Senn ist viel in Sachen James Joyce unterwegs. (Foto: das)

«Ich bin Tag für Tag 
am Strauhof anzu-
treffen. Anhalten-
des Interesse lässt 

das Alter (fast) 
vergessen.»

«Wenn die anderen 
das Werk genauso 

wenig verstehen wie 
ich selber, weiss ich 

wenigstens, dass 
ich nicht der einzige 

Dumme bin.»
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Der Frauenchor Höngg brillierte am  
vergangenen Sonntag mit intensiver 

 Musik aus zwei Epochen in der 
 refor mierten Kirche. 

Im jüngsten Konzert des Frauen-
chors Höngg wechselten sich Stü-
cke aus der Gregorianik mit Wer-
ken der Romantik ab. Die 25 
Sängerinnen unter der Leitung von 
Daniel Manhart sorgten für eine 
bis auf den letzten Platz besetzte 
Kirche. Am meisten überraschte 
die Darbietung gregorianischer 
Musik durch weibliche Stimmen. 
Die normalerweise wegen der 
männlichen (Mönchs-)Stimmen 
eher düster anmutenden Gesänge 
wurden mit der Interpretation des 
Frauenchors auf eine positivere, 
leichtere Ebene gehoben. Das war 
für viele im Publikum neu und 
machte diese Art der Musik deut-
lich eingängiger.
Besonders faszinierend war, auch 
für die Sängerinnen selbst, das 
«Ave maris stella», das dank der 
einfühlsamen Begleitung durch 
Stefan Schättin an der Orgel. Sei-
ne Improvisation untermalte die 
alte Musik perfekt und war gleich-
zeitig unglaublich modern – ein 
intensiver Wechsel der Tonarten 
gepaart mit hochdifferenzierten 
Rhythmen. Die Klarheit der Frau-
enstimmen trug über die Orgel 
hinweg und verband sich mit ihr 

und im Wechsel zu ihr zu etwas 
klanglich Wunderschönem. 
Auch Rheinbergers Messe A-Dur 

op. 126 für Chor und Orgel über-
zeugte vom ersten bis zum letzten 
Ton und war ein besonderer Hör-
genuss. Sie war durchgehend 
schön und berührte in einer sehr 
emotionalen Weise. Am Ende des 
rund einstündigen Konzerts er-
hielten die Sängerinnen, der Chor-
leiter und der Organist Standing 
Ovations. Der Frauenchor Höngg 
tritt nochmals am Sonntag, 3. 
März, um 10 Uhr in der reformier-
ten Kirche Höngg im Rahmen des 
Gottesdienstes auf. (e) 

Musik, die unter  
die Haut ging

Der Frauenchor Höngg mit dem Dirigenten Daniel Manhart.  
(Foto: Christian Grosse-Wilde)

«Die Klarheit der 
Frauenstimmen  

trug über die Orgel 
hinweg und verband 

sich mit ihr und  
im Wechsel zu ihr  
zu etwas klanglich 
Wunderschönem.»

Die ersten Blumen stossen durch die Erde, die Knospen an 
den Sträuchern spriessen und die Sonnenstrahlen werden 
wärmer. Die Vorboten des Frühlings sind da … juhui!

14–17.30 Uhr: Atelier für Familien «Familienvogel» 
Wir gestalten die unterschiedlichsten Holzvögel, die nach dem 
Trocknen an den Zäunen beim Sonnegg zum «Fliegen» 
kommen. Nicht verpassen!

14.30 Uhr, 15.30 Uhr und 16.30 Uhr: «Gschichtehütte» 
Wunderbare Geschichten in der Geschichtenhütte im Sonnegg

14–17.30 Uhr: kafi & zyt mit Gartenterasse und Chinderhuus 
Getränke, Selbstgebackenes, Snacks geniessen oder Spielen 
im Chinderhuus

Auskunft: Daniela Hausherr, www.kk10.ch/65822

Die Weisspappel beim Sonnegg, 
gepflanzt im Jahr 1940 und 28 Meter 
hoch, wurde aufgrund mehrerer 
Schadstellen auf Vitalität, Bruch- und 
Standsicherheit überprüft. Ein Gut-
achten kam zum Schluss, dass der 
Baum gefällt werden muss. Der Erhalt 
kann nicht mehr verantwortet werden.

Die Grundbesitzerin, die evangelisch-
reformierte Kirchgemeinde Zürich, 
lädt Anwohnende und Interessierte 
ein, um ausführlich über die Gründe 
der Fällung zu informieren. Vor Ort 
sind Experten, die auf Fragen einge-
hen können.

Das Fällen der Weisspappel wird am 
Mittwoch, 6. März, stattfinden.

«FrüehligsZyt»-
Familienanlass
Mittwoch, 21. Februar, Sonnegg Höngg

Fällung der Weisspappel  
beim Sonnegg
Informationsveranstaltung
Donnerstag, 22. Februar,  
13.30–14.30 Uhr Sonnegg Höngg

www.kirchenkreis10.ch
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Höngg aktuell

Ausstellung «Lebenskraft pur»   
Nicolai Kern widerspiegelt in 
seinen grossflächigen Bildern 
Lebensenergie pur. Vom 9. 
Februar bis 9. Juni. Gesundheits-
zentrum für das Alter Bombach, 
Limmattalstrasse 371.

DONNERSTAG,  8.  FEBRUAR

Indoorspielplatz
9.30–16 Uhr. Bobby Cars, Kletter-
netz, Gireizli und viele Spielsa-
chen stehen bereit. Kaffee, Tee 
und Sirup im Angebot. GZ Höngg, 
Kulturkeller, Limmattalstrasse 214.

Geschichten aus dem Koffer 
10–11 Uhr. Geschichten, die zur 
Jahreszeit passen, hören und 
sehen, dazu etwas malen oder 
basteln. Für alle Kinder bis fünf 
Jahre in Begleitung einer Bezugs-
person. www.gz-zh.ch. QuarTierhof, 
Regensdorferstrasse 189.

Ryte, ryte Rössli 
10 Uhr. Kniereime und Fingerverse 
mit Silja Schindler. Animation für 
Eltern mit Kindern von 9 bis 24 
Monaten. Eintritt frei, Kollekte. 
Gruppenanmeldung erforderlich: 
www.pbz.ch/kindertreff. PBZ 
Bibliothek Höngg, Ackerstein-
strasse 190.

Gesprächsnachmittag 
16 Uhr. Die Journalistin und 
Autorin Cornelia Kazis hat 
zusammen mit der Alterspsycho-
login Bettina Ugolini das Buch 
«Alte Bande» (Xanthippe Verlag) 
geschrieben. Residenz im Brühl, 
Kappenbühlweg 11.

Kindertheater Märlibühne 
17–18 Uhr. In verschiedene Rollen 
schlüpfen und erste Erfahrungen 
im Theaterspielen sammeln. Für 
Kinder von 8 bis 12 Jahren. Kosten: 
Fr. 15.-. Anmeldung: Susanne 
Schloss, 076 342 91 17. GZ Höngg, 
Limmattalstrasse 214.

FREITAG,  9.  FEBRUAR 

Freies Malen 
9.30–12 Uhr. Für Kinder mit Be-
gleitperson. Staffeleien, Malblät-

ter, Malschürzen, Farben und 
Pinsel stehen zur Verfügung. 
Fr. 3.- pro Blatt, 50 Prozent mit 
KulturLegi. Ohne Anmeldung. GZ 
Höngg, Standort Rütihof, Hurdä-
ckerstrasse 6.

Cargo-Tram mit Tauschplatz 
15-19 Uhr. Weitergeben statt 
wegwerfen: Gut erhaltene, 
funktionstüchtige Artikel beim 
betreuten Tauschplatz abgeben 
oder gratis mitnehmen. Vorplatz 
Tramdepot Wartau, Limmattal-
strasse 260.

Vernissage: «Lebenskraft pur» 
15.30 Uhr. Siehe Artikel Seite 20.

Friday Dance Night 
17.30–20.30 Uhr. Ein Angebot für 
Kinder der Mittelstufe. Tanzen, 
chillen, schwatzen. Toasts und 
Getränke. Pfarreizentrum Heilig 
Geist, Jufo, Limmattalstrasse 146.

Offener Jugendtreff @ Schüür 
19–22 Uhr. Für Jugendliche ab der 
Oberstufe. GZ Höngg, Standort 
Rütihof, Hurdäckerstrasse 6. 
 
Rockiger Tanzabend  
20–24 Uhr. Siehe «Höngger 
Zeitung» vom 25. Januar. 
Pfarreizentrum Heilig Geist, 
Limmattalstrasse 146.

SAMSTAG,  10.  FEBRUAR

Konzert in der Kirche: Idemo
18 Uhr. Siehe Artikel Seite 20.

SONNTAG,  11 .  FEBRUAR

Kinderkino 
15 Uhr. Für Kinder zwischen 6 und 
12 Jahren. Kostenlos, ausser 
Konsumation von Getränken und 
Popcorn. Im Anschluss findet ein 
Workshop zum Film mit der 
Filmwissenschaftlerin Julia 
Breddermann statt. GZ Höngg, 
Limmattalstrasse 214.

MIT T WOCH,  14 .  FEBRUAR

Indoorspielplatz
9.30–16 Uhr. Siehe 8. Februar.

Computerhilfe für 60plus 
14–16 Uhr. Der Verein Computeria 

Zürich hilft bei Laptop-, Tablet- 
oder Handyproblemen. Kontakt: 
info@computeria-zuerich.ch oder 
044 400 30 50. www.computeria-
zuerich.ch. Ref. Kirchgemeinde-
haus Höngg, Ackersteinstrasse 
186.

Felix, the Piano Man 
14.30 Uhr. Konzert mit englischen, 
deutschen und schweizerischen 
Oldies. Gesundheitszentrum für 
das Alter Bombach, Limmattal-
strasse 371.

DONNERSTAG,  15.  FEBRUAR

Indoorspielplatz
9.30–16 Uhr. Siehe 8. Februar.

Sportferienangebot:  
Harry Potter 
13–19 Uhr. Über zwei Nachmittage 
verteilt werden die Harry-Potter-
Filme 1 bis 4 gezeigt. Gerne darf 
man sich verkleiden. Für 4. bis 9. 
Klasse, Kosten: Fr. 10.- pro Tag, 
Anmeldung bis 8. Februar: www.
gz-zh.ch. GZ Höngg, Standort 
Rütihof, Hurdäckerstrasse 6.

@ktivi@-Vortrag  
14.30 Uhr. Siehe Artikel Seite 23.

Lesung «Es ist Liebe …?!»  
mit Heidi Züger 
16 Uhr. Die Schauspielerin Heidi 
Züger liest Prosa und Lyrik vom 
Mittelalter bis in die Gegenwart,  
in denen das stets geflügelte 
Zauberwort «Liebe» und auch 
deren Kehrseiten ihren Platz 
finden. Residenz im Brühl, 
Kappenbühlweg 11.

FREITAG,  16.  FEBRUAR

Sportferienangebot:  
Harry Potter 
13–19 Uhr. Siehe 15. Februar. 

SAMSTAG,  17.  FEBRUAR

Digitale Unterstützung  
10–11 Uhr. Arbeiten mit Laptop, 
Handy und Tablet. Ein Angebot 
der Nachbarschaftshilfe Zeitgut. 
Höngger Infozentrum, Meierhof-
platz 2.

MONTAG,  19.  FEBRUAR

Fasnacht in Höngg
14.30 Uhr. Siehe Artikel Seite 21.

MIT T WOCH,  21 .  FEBRUAR

Indoorspielplatz
9.30–16 Uhr. Siehe 8. Februar.

«FrüehligsZyt» Familienanlass 
14–17.30 Uhr: Atelier für Familien 
«Familienvogel», 14.30 Uhr, 15.30 
Uhr und 16.30 Uhr: «Gschichte-
hütte», 14–17.30 Uhr «kafi & zyt» 
mit Gartenterasse und Chinderhu-
us. Sonnegg Höngg, Bauherren-
strasse 53.

Duo Gambirasio 
14.30 Uhr. Konzert mit Evergreens, 
Oldies und Volksliedern am 
Akkordeon und auf dem E-Piano. 
Gesundheitszentrum für das Alter 
Bombach, Limmattalstrasse 371.

DONNERSTAG,  2 2 .  FEBRUAR

Indoorspielplatz
9.30–16 Uhr. Siehe 8. Februar.

Sportferienangebot: Zoo-Besuch
13–18 Uhr. Begleiteter Zoo-Be-
such für 4. bis 7. Klässler*innen. 
Kosten: Fr. 30.- (inkl. Fahrt, Ein-
tritt, Betreuung und Zvieri). An-
meldung bis 15. Februar: www.
gz-zh.ch. Der Ausflug startet und 
endet bei der End-Bushaltestelle 
Rütihof.

Infoveranstaltung Weisspappel 
13.30 Uhr. Siehe Artikel Seite 5.

Was läuft in 
Höngg? Sie  
finden es  
in unserem Veran-
staltungskalender

Ausblick

Ziehen Sie aus 
Höngg weg?  
Und möchten Sie 
weiterhin über  
Ihr Quartier infor-
miert bleiben?

Abonnieren Sie die «Höngger 
Zeitung» für Fr. 108.–/Jahr und 
erhalten Sie so Ihr persönliches 
Exemplar in den Briefkasten.

Auch als Geschenk-Abo möglich, 
falls Sie Heimweh-Höngger*innen 
eine Freude bereiten möchten.
 

043 311 58 81 

inserate@hoengger.ch
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Der Künstler Nicolai D. Kern stellt seine 
Bilder im Gesundheitszentrum für das 

Alter Bombach aus. 
«Vom Spitzensport zur modernen 
Kunst», so lautet der Untertitel 
der Ausstellung von Nicolai D. 
Kern, die am 9. Februar eröffnet 
wird. In Höngg kennt man den 

Künstler eher als Geschäftsführer 
des Pflegezentrums Riedhof, doch 
Kern war einst als Ruderer eine 
feste Grösse in der Sportszene. So 
war er mehrfacher Schweizer-, Eu-

ropa- und Vizeweltmeister sowie 
Teilnehmer bei den Olympischen 
Spielen in Atlanta im Jahr 1996. Es 
sind Errungenschaften, die ihn 
prägten und denen er durch die 
Kunst Ausdruck verleiht. 
Das künstlerische Schaffen sei 
schon immer ein fester Bestand-
teil seines Lebens gewesen, 
schreibt er zur Ausstellung. Die 
Bilder, die nun in den öffentlichen 
Räumlichkeiten des Gesundheits-
zentrums für das Alter Bombach 
zu sehen sind, spiegeln das ener-
giereiche Leben des Künstlers in 
grossangelegten Werken wider. 
Kräftige Farben – Acryl auf Lein-
wand – stehen für «Lebenskraft 
pur», so der Haupttitel der Aus-
stellung. Laut Kern ist es das Ziel, 
mit seiner Kunst eine aufbauende 
und aufblühende, aber auch beru-
higende und ausgleichende Wir-
kung zu entfachen. (e/red) 

AUSSTELLUNG «LEBENSKRAF T PUR»
Freitag, 9. Februar, von 15.30 bis 
17.30 Uhr
Gesundheitszentrum für das Alter 
Bombach,
Limmattalstrasse 371.
In Anwesenheit des Künstlers, 
Musik und Apéro. 
Die Ausstellung dauert bis am 9. 
Juni und ist öffentlich zugänglich. Nicolai D. Kern: «Water Lily» (2023), Acryl auf Leinwand.

«Lebenskraft pur»
Ausblick

Turnen aktuell
MONTAGE (12 .  &   19.  FEBRUAR)

Bewegung mit Musik für  
Frauen 60plus
Von 8.45 bis 9.45 Uhr und von 
10 bis 11 Uhr. Für Gelenke und 
Muskeln mit Lachen und Gesel-
ligkeit, fein, subtil und effizient. 
Reformiertes Kirchgemeinde-
haus, Bullinger-Zimmer, Acker-
steinstrasse 186.

DIENSTAGE (13.  &  20.  FEBRUAR)

Bewegung mit Musik für  
Frauen 60plus
Von 10.30 bis 11.30 Uhr. Für 
Gelenke und Muskeln mit La-
chen und Geselligkeit, fein, 
subtil und effizient. Reformier-
tes Kirchgemeindehaus, Bullin-
ger-Zimmer, Ackersteinstrasse 
186.

MIT T WOCHE (14 .  &  21 .  FEBRUAR)

Bewegung mit Musik für  
Frauen 60plus
Von 10 bis 11 Uhr. Für Gelenke 
und Muskeln mit Lachen und 
Geselligkeit, fein, subtil und 
effizient. Reformiertes Kirchge-
meindehaus, Bullinger-Zimmer, 
Ackersteinstrasse 186.

FREITAGE (9.  &   16.  FEBRUAR)

GymFit für Männer 60plus 
Von 9 bis 10 Uhr. Turnen für 
Männer ab 60, die in geselliger 
Atmosphäre etwas für die Ge-
sundheit tun möchten. Trainiert 
werden Beweglichkeit, Kraft, 
Ausdauer, Koordination und 
Reaktion. Reformiertes Kirchge-
meindehaus, Bullinger-Zimmer, 
Ackersteinstrasse 186.

Turnen für Frauen 60plus (nur 
am 9. Februar) 
Von 9 bis 10 Uhr und von 10 bis 
11 Uhr. Für Frauen, die trotz des 
Älterwerdens ihre Beweglichkeit 
und Kraft erhalten wollen. 
Unverbindliches Schnuppern ist 
jederzeit willkommen. Pfarrei-
zentrum Heilig Geist, Limmattal-
strasse 146.

Nina Ulli tritt am Samstag mit Goran Kovacevic  
und Tashko Tasheff in der reformierten Kirche auf: 

«Gipsy, Tango und Balkan» lautet das Motto.

«Idemo!» bedeutet auf Bosnisch 
«Auf geht`s!» – das ist auch der Na-

me des Trios, das im Februar Halt 
in Höngg macht. Es besteht aus der 

Violinistin Nina Ulli, dem Akkordeo-
nisten Goran Kovacevic und Tash-
ko Tasheff am Kontrabass. Sie alle 
eint eine sprühende Spielfreude, 
die tiefe Liebe zur Musik und die 
Leichtigkeit auf ihren Instrumenten. 
Mit Lust und Humor verbindet das 
Trio Tradition mit Improvisation 
und bewegt sich stilsicher durch 
Folk, Jazz, Klassik und Tango Nue-
vo. Versprochen wird ein musikali-
sches Feuerwerk. In gewisser Weise 
ist es auch ein Heimspiel: Nina Ulli 
nennt Höngg ihre «Fast-Heimat». 
Seit rund zehn Jahren gibt sie Gei-
genunterricht im Schulhaus Wettin-
gertobel und trat bereits an ver-
schiedenen Orten im Quartier auf. 
(e) 

KONZERT:  IDEMO!
Samstag, 10. Februar, 18 Uhr
Reformierte Kirche,  
Am Wettingertobel 40
Eintritt frei, Kollekte

Ein Feuerwerk in der Kirche
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Die Halbtageswanderung der Höngger 
Wander gruppe 60plus vom Mittwoch,  
21. Februar, führt von Rupperswil die  

Aare entlang nach Biberstein und Aarau.  
Ab dem Zürcher Hauptbahnhof 
fährt die Wandergruppe um 10.08 
Uhr nach Lenzburg und von dort 
weiter nach Rupperswil. Ohne 
Startkaffee geht es am Kraftwerk 
vorbei, immer gemütlich die ge-
staute Aare entlang bis Biberstein 
mit seinem markanten Schloss, 
dem früheren Sitz der Berner Land-
vögte. Dort, etwa nach der Hälfte 
der Wanderung, wird ein Mittages-
sen serviert. Anschliessend führt 
der Weg durch idyllische Auen und 
Auenwälder zur renaturierten Suh-
remündung und weiter bis nach 
Aarau. Dass die Aare nicht nur 
Naherholungsgebiet ist, sondern 
stark genutzt wird, merkt man spä-
testens, wenn das nächste Kraft-
werk bei der Zurlindeninsel auf-

taucht. Die Rückfahrt ab Aarau ist 
um 15.31 Uhr geplant, die Ankunft 
in Zürich um 15.56 Uhr. Das Wan-
derleiterteam Sybille Frey und 
Hans Schweighofer freut sich auf 
eine gemütliche Wanderung. (e) 

DIE WANDERUNG
Besammlung um 9.50 Uhr beim 
Gruppentreff im HB. Billette: 
Gruppenreisebillett mit Halbtax 
Fr. 18.–. Organisationsbeitrag Fr. 
8.–. Anmeldung, auch mit GA 
obligatorisch: Montag, 19. 
Februar, 19–21 Uhr, bei Sybille 
Frey, 044 342 11 80, oder Hans 
Schweighofer, 044 341 50 13. 
Notfallnummer: 077 447 33 59 
(Sybille).

Die Zeit ist reif, um Kinder kleider und Spielsachen 
auszusortieren, bald steht der Frühling vor der Tür.  

Die Kinder sind aus den Kleidern 
herausgewachsen, die Schuhe 
sind zu klein, für viele Spielsachen 
sind wiederum die Kinder schon 
zu gross. Wenn die neuen Sachen 
keinen Platz mehr finden, ist es an 
der Zeit auszusortieren. Wohin 
aber mit den nicht mehr ge-
brauchten Kinderkleidern, -schu-
hen und Babysachen? Wohin mit 

den Spielsachen? Der Bring- und 
Holtag ist die Lösung. Nachdem 
der Anlass im letzten Jahr viele 
Besucherinnen und Besucher be-
grüssen konnte, wird er auch die-
ses Jahr wieder im Frühling und 
Herbst stattfinden. 
Gegen eine Umtriebsentschädi-
gung von fünf Franken können an 
dieser Tauschbörse, die vom 

Frauenverein Höngg und dem GZ 
Höngg veranstaltet wird, die ge-
nannten Waren eingetauscht wer-
den. Dort finden sich vielleicht 
auch einige Sachen für die nächs-
te Saison. Wer genug geschaut 
und getauscht hat, kann sich an 
der Bar bei Kaffee, Sirup und Ku-
chen verköstigen. 
Wichtig: Es wird nur saubere und 
intakte Ware entgegengenommen. 
Sperrige Gegenstände (z.B. Schul-
thek, Velo, Reisebett, Laufgitter, 
Badewanne etc.) können nicht be-
rücksichtigt werden. Die Tausch-

börse ist nur für Private und den 
Eigengebrauch zugelassen. 

Eingesandt  
vom Frauenverein Höngg

BRING-  UND HOLTAG FÜR KINDER-
SACHEN

Samstag, 6. April, 10–11.30 Uhr
GZ Höngg, Limmattalstrasse 214.  
Am Samstag, 26. Oktober, wird 
der zweite Anlass zur selben Zeit 
am gleichen Ort stattfinden.

Besuch in Biberstein  

Bring- und Holtag für Kindersachen

Auch Höngg feiert Fasnacht
Mitte Februar sind im Quartier die Narren los:  

Die Guggenmusik «Tutti Frutti» gibt ein Platzkonzert  
beim Pflegezentrum Riedhof.  

Die Hönggerin Béatrice Mayoraz 
ist ein leidenschaftlicher Fan der 
fünften Jahreszeit und Mitorgani-
satorin des Züri-Carnevals, der 
vom 16. bis 18. Februar in der 
Stadt stattfindet. Aber sie bringt 
die Fasnacht seit einigen Jahren 
auch in «ihr» Quartier. Mitte Febru-
ar sind beim Eingang des Pflege-
zentrums Riedhof daher die Nar-
ren los: Die Guggenmusik «Tutti 
Frutti», deren Mitglieder aus ande-
ren Guggen wie den «Limmatlii-
che», «Flying Dorias», «Laie Gugge», 
«Lady Killers», «Di chli Nachtmu-
sig» oder den «11er Frösche» stam-
men, sorgen für ein Platzkonzert 
der Spitzenklasse. Um 16.30 Uhr 
zieht es die Fasnachtstruppe ins 
«Marcello’s Bistro» auf einen Um-
trunk, um später noch ins Nieder-
dorf weiterzuziehen.

Uuslumpete 
Selbstverständlich wird auch die 
traditionelle «Uuslumpete» began-
gen. Diese findet dieses Jahr am 
Samstag, 24. Februar, im Restau-
rant Markthalle an der Aargauer-
strasse statt. Die Gäste erwartet 
ein volles Programm: Ab 19 Uhr 
wird mit DJ Mojo, viel Guggenmu-

sik und einer Maskenprämierung 
mit Preisen im Wert von insgesamt 
1000 Franken das Ende der närri-
schen Zeit gefeiert. (e) 

ZÜRI-CARNE VAL 
Sonntag, 18. Februar, 11.30–13.30 
Uhr: Mardi Gras Jazz Matinée mit 
John Service & The Swinging 
Spirits of New Orleans, Festzelt 
Münsterhof beim Fraumünster, 
Zürich. 15.30–17 Uhr: Jazz Circle 
Höngg, Bühne Hechtplatz, Zürich

FASNACHT MIT  «TUT TI  FRUT TI 
GUGGEMIX» 

Montag, 19. Februar  
14.30 Uhr: Konzert Eingang 
Pflegezentrum Riedhof, Riedhof-
weg 4
16.30 Uhr: Guggenmusik in 
«Marcello’s Bistro», Regensdorf-
erstrasse 13

UUSLUMPE TE 
Samstag, 24. Februar, ab 19 Uhr, 
im Restaurant Markthalle, 
Aargauerstrasse 1, 8048 Zürich. 
Mit DJ Mojo, viel Guggenmusik 
und Maskenprämierung. Mit oder 
ohne Maskierung.

Das Schloss Biberstein. (Foto: Wikipedia/Joachim Kohler)

Die Guggenmusik «Tutti Frutti» sorgt für Stimmung. (Foto: zvg)
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Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirche  
Kirchenkreis zehn 

Alle Veranstaltungen  
auf www.kk10.ch/agenda 

DONNERSTAG,  8.  FEBRUAR

14.00 kafi & zyt, Sonnegg 

FREITAG,  9.  FEBRUAR

14.00 kafi & zyt, Sonnegg  

SONNTAG,  11 .  FEBRUAR

10.00 Gottesdienst, Kirche  
Oberengstringen,  
J. Naske

10.00 Gottesdienst, AZ Riedhof, 
  A.-M. Müller
17.00 Abendfeier, Kirche Höngg,
  J. Naske

MONTAG,  12 .  FEBRUAR

15.00 Kaffee und Bibel,  
Kirche Oberengstringen,  
I. v. Passavant

MIT T WOCH,  14 .  FEBRUAR

14.00 Round Dance, KGH Höngg

DONNERSTAG,  15.  FEBRUAR

14.00 Frauen lesen die Bibel, 
  Sonnegg,  

A.-M. Müller

SONNTAG,  18.  FEBRUAR

10.00 Gottesdienst klassisch, 
  Kirche Höngg,  

Y. Meitner

MONTAG,  19.  FEBRUAR

19.30 Kontemplation, 
  Kirche Höngg,  

M. Bauer

MIT T WOCH,  21 .  FEBRUAR

9.45 Ökumenischer Gottes-
dienst, Hauserstiftung,  
I. Prigl

9.50 Wandergruppe 60plus
14.00 FrüehligsZyt,  

Sonnegg, 
  D. Hausherr
14.30/15.30 bzw. 16.30  

Gschichtehütte

DONNERSTAG,  2 2 .  FEBRUAR

20.00 Kirchenchorprobe,  
KGH Höngg

SONNTAG,  25.  FEBRUAR

10.00 Gottesdienst,  
Kirche Oberengstringen, 
J.-M. Monhart

10.00 Gottesdienst mit KLEIN 
und gross, Kirche Höngg, 
mit den Kindern des  
Unti-Lagers, Kate chetinnen 
Sylvie Vaucher, Rebekka 
Gantenbein und  
Pfrn. Diana Trinkner

17.00 WipWest im Wohnzimmer, 
  WipWest Huus,  

Y. Meitner

Katholische Kirche  
Heilig Geist Zürich-
Höngg
DONNERSTAG,  8.  FEBRUAR

09.00 Eucharistiefeier, vorgängig 
Rosenkranzgebet

17.00 Eucharistische Anbetung

FREITAG,  9.  FEBRUAR

09.00 Turnen 60+, Zentrum
09.30 Eltern-Kind-Treff  

Wirbelwind, Zentrum

10.00 Turnen 60+, Zentrum
17.30 Friday Dance Night,  

Zentrum
20.00 Rock-Tanzabend mit 

Hardstreet, Zentrum
 Türöffnung 19.30 Uhr,  

Eintritt frei, Barbetrieb

SAMSTAG,  10.  FEBRUAR

18.00 Eucharistiefeier

SONNTAG,  11 .  FEBRUAR

10.00 Eucharistiefeier

MONTAG,  12 .  FEBRUAR

19.30 Probe Cantata Nova, Kirche

MIT T WOCH,  14 .  FEBRUAR

19.30 Wortgottesdienst zum 
Aschermittwoch

DONNERSTAG,  15.  FEBRUAR

09.00 Eucharistiefeier, vorgängig 
Rosenkranzgebet

14.30 @AKTIVI@ - Vortrag,  
Zukünftiger öV aus Schwei-
zer Perspektive

17.00 Eucharistische Anbetung

SAMSTAG,  17.  FEBRUAR

18.00 Eucharistiefeier

SONNTAG,  18.  FEBRUAR

10.00 Eucharistiefeier

MONTAG,  19.  FEBRUAR

19.30 Kontemplation in der  
ref. Kirche

19.30 Probe Cantata Nova, Kirche

DONNERSTAG,  2 2 .  FEBRUAR

09.00 Eucharistiefeier, vorgängig 
Rosenkranzgebet

09.30 Chilekafi, Zentrum
17.00 Eucharistische Anbetung

SAMSTAG,  24.  FEBRUAR

18.00 Eucharistiefeier

SONNTAG,  25.  FEBRUAR

10.00 Eucharistiefeier
18.00 Konzert zur Passionszeit, 

Cantata Nova, Kirche

Traueranzeigen  
und Danksagungen
Persönliche Beratung  
in unseren Büros am  
Meierhofplatz 2
Montag bis Freitag, 9 – 17 Uhr 

Der Inserateschluss für 
Traueranzeigen und Dank  - 
sagungen ist jeweils am 
Dienstag um 14 Uhr in der 
Erscheinungswoche.

Inserateannahme
Telefon: 043 311 58 81
E-Mail: inserate@hoengger.ch

Kirchen

Der 14. Februar   
ist der Tag der Verlieb-
ten. Ein besonderes 
Geschenk ist der 
«Sponcho»: ein textiler 
Liebesbeweis. 
Blumen und Pralinen sind passé: 
Der Valentinstag braucht neue Ge-
schenke, etwa den textilen Liebes-

beweis «Sponcho». Der Schwimm- 
und Freizeitüberwurf ist nicht nur 
ein stylisches Badetuch, sondern 
auch die perfekte tragbare Umklei-
dekabine aus Frottee. 
Ob vor oder nach dem Schwim-
men, beim Surfen, Stand-up-Pad-
deln, Tauchen, Sporttreiben oder 
einem Saunagang im Wellnessbe-
reich. 
Die «Sponchos» mit Kapuze und 
Kängurutasche sind in den Grös-

sen S, M oder L erhältlich und kos-
ten 79 bzw. 89 Franken.

Mitmachen und gewinnen
Wir verlosen einen «Sponcho» 
nach Wahl: Senden Sie uns eine E-
Mail mit dem Betreff «Sponcho» an 
mitmachen@hoengger.ch bis am 
Montag, 12. Februar. Bitte geben 
Sie uns Ihre Adresse, die Grösse 
und Wunschfarbe an (siehe Link 
unten). 
Der Name der Gewinnerin oder 
des Gewinners wird an die Herstel-
ler weitergeleitet, die den Versand 
in die Wege leiten. 

Sponcho: www.sponcho.ch
Sponcho statt Blumen am Valentins-
tag. (Foto: zvg) 

Verlosung:  
«Happy Valentine»
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Unsere Redaktorin  
Dagmar Schräder 
schreibt über die 
grossen und kleinen 
Dinge des Lebens. 
Heute über die 
Kunst, sich selbst 
unglücklich zu ma-
chen.
Kennen Sie Paul Watzlawick? Das 
war ein Philosoph und Psychothe-
rapeut, der das Buch «Anleitung 
zum Unglücklichsein» verfasst 
hat. In einer der Geschichten im 
Buch geht es darum, dass jemand 
ein Bild aufhängen möchte, ihm 
aber der Hammer fehlt, um den 
Nagel einzuschlagen. Er ist drauf 
und dran, sich beim Nachbarn ei-
nen auszuleihen. Dann aber über-
legt er sich, dass dieser ihm den 
Wunsch ja vielleicht absprechen 
könnte. Er erinnert sich daran, 
dass er in letzter Zeit schon nicht 
mehr richtig gegrüsst habe. Viel-
leicht hat der Nachbar etwas ge-
gen ihn? In seinen kruden Gedan-
ken wird der imaginäre Konflikt 
mit dem Nachbarn immer grösser, 
er steigert sich so richtig rein und 
wird immer wütender – bis er 
beim ahnungslosen Nachbarn 
klingelt und ihm an den Kopf 
wirft: «Behalten Sie ihren Ham-
mer, Sie Rüpel!» 
An diese Geschichte muss ich oft 
denken. Denn ich kann mich da 
sehr gut hineinversetzen. Mir 
fehlt zwar selten ein Hammer, 
aber ich habe schon einige analo-
ge Situationen erlebt. Gerade letz-
tens ist mir das wieder passiert. 
Ich war mit Hund im Bus. Dieser 
hat die leicht enervierende Ange-
wohnheit, sich durch Winseln be-
merkbar zu machen, wenn ihm 
langweilig ist. Und langweilig ist 
ihm oft. 
Um dem Hund zu zeigen, dass ich 
sein Verhalten nicht begrüsse, be-
mühe ich mich dann, ihn zu igno-
rieren, solange er quietscht. Ist 
nicht ganz einfach, aber ich zieh 
das durch. Dabei fühle ich mich 
aber schlecht. 
Erst recht, wenn ich die vorwurfs-
vollen Blicke meiner Mitpassagie-
re spüre, die mich mustern. Und 
sich dabei bestimmt fragen, was 

ich mit dem armen Tier angestellt 
habe, dass es so leiden muss. 
Oder warum ich das nicht abstel-
le. Oder einfach nur genervt sind 
von der Lärmbelästigung. Ich 
kann ihren Zorn förmlich riechen. 
Und das macht mich sauer. Ich 
kann ja auch nix dafür. Und ein 
bisschen Toleranz kann man ja 
wohl erwarten, oder? Ausserdem 
steige ich eh gleich wieder aus, 
die sollen sich mal nicht so anstel-
len. Sind doch sowieso alles Bünz-
lis. So dreht mein Gedankenkarus-
sell jeweils auf Hochtouren. 

Und beim letzten Mal kam tat-
sächlich eine Dame auf mich zu, 
als ich mitten in dieser Ignoranz-
Übung war. Finster schaute ich sie 
an, bereit mich zu verteidigen. 
«Was kuckst du?», wollte ich sie 
schon anblaffen, als sie den Mund 
öffnete.
Aber – Überraschung: Sie lächelte 
freundlich, zwinkerte mir zu und 
sagte: «Die Situation kenn ich, ich 
habe auch so einen zu Hause. Das 
braucht Nerven, stimmt’s?» Hopp-
la. Es gibt ja doch nette Mitmen-
schen. So schlimm wie in meinen 
Gedanken ist die Welt gar nicht. 
Vor lauter Erleichterung kriegte 
der Hund gleich mal einen Keks. 
Was er mit einem fröhlichen Bel-
len quittierte. 

DAGMAR SCHREIBT

«Kuck nicht so blöd!»

«Um dem Hund zu 
zeigen, dass ich 

sein Verhalten nicht 
begrüsse, bemühe 

ich mich, ihn zu  
ignorieren.»

Wie wird sich der öffentli-
che Verkehr weiter entwi-
ckeln und welche neuen 
Technologien werden uns 
in Zukunft zur Verfügung 
stehen? Fragen, die im 
nächsten @ktivi@-Referat 
beantwortet werden.

Mobilität gehört zu den Grundbe-
dürfnissen der Menschen. Es wird 
das Auto benutzt, man geht zu 
Fuss oder benutzt das Fahrrad. Die 
meisten Menschen haben sich hie 
und da des öffentlichen Verkehrs 
bedient. Statt sich auf den Verkehr 
zu konzentrieren, können sie bei-
spielsweise Zeitung lesen oder an-
dere Tätigkeiten vornehmen. So 
gibt es noch viele weitere Gründe, 
den öV zu nutzen. Aber wie sieht 
die Zukunft aus? 
In Zeiten von grossen Veränderun-
gen sind auch in diesem Bereich 
Anpassungen erforderlich. Tat-
sächlich steigt die Bedeutung des 
öV und die Anzahl der Passagiere 
nimmt laufend zu. Die grossen He-
rausforderungen sind in den Berei-
chen Energieversorgung, Raum-
entwicklung und Umweltschutz 
anzutreffen. Die Frage nach Gegen-

wart und Zukunft beantwortet Mi-
chael Nold. Er ist tätig an der ETH 
Zürich am Institut für Verkehrspla-
nung und Transportsysteme. (e) 

REFERAT VON MICHAEL NOLD
Donnerstag, 15. Februar, 
14.30 Uhr
Pfarreizentrum Heilig Geist,
Saal 3, Limmattalstrasse 146.   

Das GZ Höngg veranstaltet einen Harry-Potter- 
Film-Marathon. Gezeigt werden die ersten vier Filme.

Die Magie von Harry Potter ist un-
gebrochen: Die Werke von Joanne 
K. Rowling verzaubern bereits ei-
ne neue Generation. Sei es mit 
den sieben Bänden, die sich welt-
weit millionenfach verkauften, 
oder den acht Filmen, die alle-
samt zu Kassenschlagern wurden. 
Nun veranstaltet das GZ Höngg im 
Rahmen seines Ferienangebotes 
einen Harry-Potter-Film-Mara-
thon: An zwei Nachmittagen wer-
den die ersten vier Filme gezeigt. 
Über die Leinwand in der Schüür 
beim Rütihof flimmern demnach 
«Harry Potter und der Stein der 
Weisen», «Harry Potter und die 
Kammer des Schreckens», «Harry 
Potter und der Gefangene von As-
kaban» und «Harry Potter und der 

Feuerkelch». Letztere zwei Filme 
haben eine Altersempfehlung ab 
12 Jahren. Mit dem dritten Band 
wird die Geschichte zunehmend 
düsterer, ohne dabei aber den 
Charme der ersten Abenteuer zu 
verlieren. Wie das GZ Höngg wei-
ter mitteilt, sind die jungen Gäste 
eingeladen, sich entsprechend zu 
verkleiden. Expecto Patronum! 
(red) 

HARRY-P OT TER-FILM-MARATHON
Donnerstag, 15. Februar, 13–19 Uhr
Freitag, 16. Februar, 13–19 Uhr
GZ Rütihof, Hurdäckerstrasse 6
Kosten: Fr. 10.– pro Tag.
Anmeldung erforderlich bis  
8. Februar: gz-zh.ch/gz-hoengg

Der öffentliche Verkehr  
der Zukunft

Hogwarts liegt in Höngg

Fahrt in die Zukunft. (Foto: zvg) 
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Lara  
Weisz: 
Nein, schon 
lange nicht 
mehr. Als Kind 

hab ich das natürlich ge-
macht, aber heute hat die 
Fasnacht für mich keine 
grosse Bedeutung mehr. Ir-
gendwann war ich mal noch 
am Morgenstreich, das war 
ganz interessant. 

Jeannette  
Vogel: 
Ich persönlich 
feiere die Fas-

nacht nicht. Aber bei meiner 
Arbeit als Nanny zelebriere 
ich den Karneval gerne mit 
den Kindern.

Gabi und Urs 
Greuter: 
Wir sind hier in 
Zürich aufge-
wachsen, da 

hat die Fasnacht keine grosse 
Tradition, deshalb feiern wir 
sie selber auch nicht.

Umfrage: Dagmar Schräder

Der nächste «Höngger»
erscheint am 22. Februar.

Feiern Sie Fasnacht?

UMFR AG E

So war das  
Höngger Gipfeltreffen  

Der Quartierverein 
Höngg lud zum jähr-
lichen Vernetzungs-
anlass. Im Tertia-
num Im Brühl fand 
sich das «Who’s 
who» aus Höngg 
ein, um sich ken-
nenzulernen und 
auszutauschen. 

Daniel Diriwächter – Es ist einer 
der ersten sowie einer der wich-
tigsten Anlässe im Jahr: das Ver-
netzungstreffen der Vereine und 
Organisationen in Höngg. Der 
Quartierverein Höngg lud in den 
grossen Saal des Tertianums Resi-
denz Im Brühl ein, mit dem Ziel 
sich kennenzulernen, andere Mei-
nungen zu erfahren und Ideen aus-
zutauschen. Man darf den Anlass 
als lokales Gipfeltreffen bezeich-
nen: Das «Who’s who» aus Höngg 
gab sich die Ehre und rund 40 Ver-

eine und Institutionen, darunter 
auch Kirchen, Firmen und die Poli-
tik, wurden repräsentiert. Weit 
über 90 erhielten eine Einladung. 
Alexander Jäger, Präsident des 
Quartiervereins, eröffnete den 
Abend und begrüsste die Anwe-
senden. Ebenfalls aus dem Vor-
stand anwesend waren die Vize-
präsidentin Tiziana Werlen 
Oberti, Katrin Hecht, Michael Bri-
an und Wolfgang Minas. 
Ein spannender Programmpunkt 
galt dem Wümmetfäscht, das im 
September stattfindet. Die Co-Prä-
sidentin Nicole Kraft informierte 
über den aktuellen Stand. In die-
sem Jahr werde es weder einen 
Umzug noch eine Gewerbeschau 
geben, hingegen setze man auf 
das Thema «Spiele». Ebenso ver-
kündete sie, dass das geschlosse-
ne Lokal  «Mühlehalde» doch in 
das Fest eingebunden werden 
kann (siehe Artikel Seite 2).

Speeddating und die Zunft 
Höngg 
Im Anschluss fand ein Speedda-
ting statt. Für fünf Minuten konn-

ten sich zwei Personen gegen-
übersitzen, die sich noch nicht 
kennen und über ihre Arbeit und 
Aufgaben informieren. Eine will-
kommene Idee, die viele neue Ein-
blicke bot. Der Wunsch wurde 
laut, diese Art des Kennenlernens 
künftig länger einzuplanen. 
Mehr Zeit hatte Christoph Zürcher, 
der als Ehrengast die Zunft Höngg 
vorstellte. Zürcher ist dort Statt-
halter und vertrat daher den Zunft-
meister Walter Zweifel. Ausserdem 
ist er Delegierter des Zentralkomi-
tees der Zünfte Zürich. Entspre-
chend konnte er viel über die Ge-
schichte der Zünfte sowie jene aus 
Höngg berichten. Auch Zürcher 
musste sich der «Frauenfrage» stel-
len und er berichtete, dass die 
Zunft das Thema pendent halte. 
Im Anschluss an den formalen Teil 
wurde ein grosszügiger Apéro ser-
viert. Gutgelaunt gesellten sich al-
le in die Halle der Residenz Im 
Brühl und genossen das Gipfeltref-
fen in vollen Zügen. 

Karin Keller, Kulturbox Höngg, und 
Alexander Jäger, Präsident Quartierver-
ein Höngg.

Nicole Kraft, Co-Präsidentin OK 
Wümmetfäscht, und Tiziana Werlen 
Oberti, Vizepräsidentin Quartierverein 
Höngg. (Fotos: dad) 

Caroline Hobi, Vorstandsmitglied FDP 
Kreis 10, und Ronny Siev, Gemeinderat 
und Vorstandsmitglied GLP Kreise 6 & 10.

Christoph Zürcher, Statthalter Zunft 
Höngg, Carolin Hauer, Frauenriege und 
Turnverein Höngg, und Michael Brian, 
Quartierverein Höngg.

Lydia Pulfer, Präsidentin des Frauen-
chors Höngg, und Cyril Häubi, Co-Prä-
sident des Musicalprojekts Zürich 10.

Martin Schnidrig, Standschützen Höngg, 
Jrène-Beatrix Rösli, SVP Kreis 10, und 
Wolfgang Minas, Quartierverein Höngg.

Ob Mietersuche, Verträge, Abrechnungen oder 
Notfall dienst: Wir übernehmen für Sie die 
Verwaltung Ihrer Liegenschaft. Umfassend, 
zuverlässig und kompetent. Und wenn nötig 
schauen wir für Sie mit unserer eigenen 
Rechtsabteilung zum Rechten.

Hauseigentümerverband Zürich 
Telefon 044 487 17 49 
bewirtschaftung@hev-zuerich.ch 
www.hev-zuerich.ch

Ihre Immobilien.  
Unser Zuhause.
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